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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


In der Schweiz fand zu Luzern am 16. Okt. die letzte 
Sitzung der Tagſatzung ſtatt. In derſelben überreichte der franz. 
Beſandte, Herzog von Montebello, derſelben die Benachrich⸗ 
tigung der franzöfifchen Regierung, daß, in Folge der Abreiſe 
von Louis Bonaparte, ſich das franzoͤſiſche Obſervations⸗ 
zorps an der Oftgränge der Schweiz auflöfen würde und 
die freundlichen Verhaͤltniſſe wieder hergeſtellt ſeyÿen. — Dies 
ſem gemäß faßte die Tageſatzung noch den Beſchluß: 1) die 
aufgebotenen Truppen zu entlaſſen (der Ordnung wegen, 
almälig, aber doch ſobald als möglich); 2) auch alle auf's 
iquet geftellten oder aufgemahnten Truppen zu entlaſſen; 
3) den Truppen für ihre Haltung zu danken und 4) den 
tänden ebenfalls zu danken, beſonders den bedrohten Graͤnz⸗ 
ſtaͤnden, für ihren vaterländifhen Eifer. — Mit Erfüllung 
dieſer letzteren Pflicht waren dann alle Geſchaͤfte beendigt und 
die Tagſatzung löſte ſich auf. 2 
Ein neues Ereigniß in Spanien erregt alle Aufmerkſam⸗ 
eit; es iſt dies die Ankunft der Prinzeſſin von Beira 
und des Atteften Sohnes des Don Carlos aus Deutſchland 
atzburg) in den Baskeſchen Provinzen. Es gelang ihnen, 
am 16. Oktober, zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags, die 
franzöſiſche Graͤnze zu uberſchreiten. Die hohen Reiſenden 


begleitete der Paͤpſtliche Legat Abbe Amat. Bekanntlich wird 
ihr Onkel und Schwager Don Carlos ſich mit dieſer Fuͤrſtin 
(1793 geboren) vermahlen, wozu der Papſt bereits feine Ein⸗ 
willigung gegeben. Der aͤlteſte Sohn Don Carlos iſt 21 Jahr 
alt, folglich majorenn. Die Ankunft dieſer hohen Perſonen 
daſelbſt iſt von hoher Wichtigkeit — denn Don Carlos hat 
nun ſeinen Erben an ſeiner Seite, und die Gegenwart eines 
Repraͤſentanten des heiligen Vaters im Karliſtiſchen Haupt⸗ 
quartier wird auf das Volk den groͤßten Einfluß ausüben, 
Die Prinzeſſin von Beira beſitzt Kuͤhnheit und Feſtigkeit, 
und iſt das Haupt und die Seele der vertrauten Raͤthe des 
Don Carlos. — Vom Kriegsſchauplatze wenig Neues. 
Eſpartero ſtand noch immer in Logronno, und General Leon 
war, von der Ribera kommend, mit 8 Bataillonen in Pam⸗ 
pelona eingeruͤckt; in feinem Corps herrſcht ein anſteckendes 
Fieber, welches ihn nöthigte, uber 800 Kranke in die Hoſpi⸗ 
taͤler bringen zu laſſen. — Die Pulver⸗ Fabrik der Karliſten 
in Deuca ift am 15. Oktober in die Luft geflogen. 


Preußen. 

Berlin, 28. Okt. Am 22. Okt. langte das Ruſſiſche 
Dampfſchiff „Bogatir“, nachdem es eine ſehr ſtürmiſche Ueber⸗ 
fahrt und hohe See gluͤcklich bekaͤmpft und dabei die Kraft 
feiner Maſchine vortrefflich bewährt hatte, auf der Rhede von 
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Swinemünde an und überbrachte eine 12 pfuͤndige reitende 
Batterie, beſtehend aus acht Geſchuͤtzen, welche des Kaiſers 
von Rußland Majeſtaͤt Sr. Majeſtaͤt dem Könige zum Ge⸗ 
ſchenk machen. Ein Oberſt (Herr Stael von Holſtein), ein 
Kapitain (Herr Schwarz), vier Unteroffiziere und vierzig Ar⸗ 
tilleriſten von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Garde⸗ Artillerie begleiten 
die Batterie, welche bis Stettin zu Waſſer und von da zu 
Lande weiter befoͤrdert am 3. Nov. in Berlin eintreffen wird. 

Zu Berlin iſt Se. Excellenz der Kaiſerl. Tuͤrkiſche Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
von Konſtantinopel angekommen. 

Deutſchland. 

Zu Stuttgart war am 14. Oktober der außerordentliche 
Geſandte des Koͤnigs der Niederlande, Baron van der Duyn, 
angekommen, um offiziell um die Hand Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Sophie Friederike Mathilde von Wuͤrtemberg 
fuͤr den Erbprinzen von Oranien zu werben. 

Nach einer Koͤnigl. Baierſchen Verfuͤgung ſoll, ſo lange 
Se. Majeſtaͤt nicht anders beſtimmen, bei Kirchen-Paraden 
den Landwehrmaͤnnern, welche einer andern Konfeſſion zuge⸗ 
than ſind, geſtattet ſeyn, vor dem Eintritte in die Kirche, ſo⸗ 
mit den Proteſtanten und Israeliten vor dem Eingange in die 
katholiſchen, und den Katholiken und Iſraeliten vor dem Ein⸗ 
gange in die proteſtantiſchen Kirchen, ſich wegzubegeben; wenn 
aber die Landwehrmaͤnner in Reihe und Glied ſtehen, haben 
Alle, ohne Unterſchied der Religion, dem Kommandowort 


Folge zu leiſten. 
a O eſterreich. 


Dem Hauptmann Kowalewski, welcher aus Montenegro 
berufen ward, um ſich vor dem Ruſſiſchen Botſchafter zu Ve⸗ 
nedig wegen der gegen ſein Benehmen unter den Montenegri⸗ 
nern von Oeſterreich erhobenen Klagen zu verantworten, ſcheint 
es gelungen zu ſeyn, ſich vollkommen zu rechtfertigen. Er 
foll betheuert und bewieſen haben, daß, weit entfernt, die 
Streitigkeiten irgendwo zu animiren, er vielmehr die aufge⸗ 
regten Gemuͤther des Montenegriniſchen Volkes beſaͤnftigt 
habe, und daß es vorzuͤglich fein Verdienſt ſey, wenn die Feinde 
feligfeiten nicht noch blutiger und hartnaͤckiger geworden. Kor 
walewski iſt mit beſonderen friedlichen Aufträgen Rußlands 
an den Vladika bereits wieder nach Montenegro abgereiſt. Die 
Verhandlungen uͤber die Graͤnz-Differenzen mit den Monte: 
negrinern ſtocken gaͤnzlich, nachdem nun auch die Oeſterreichi⸗ 
ſche Kommiſſion Dobrota verlaſſen, wo ſie auf die Ruͤckkehr 
des Vladika, der in ſeiner jugendlichen Unbeſonnenheit den 
Frieden kaum aufrichtig zu wuͤnſchen ſcheint, lange genug ver⸗ 
geblich gewartet hatte. a 
Sch wei z. f 
Solothurn, 16. Okt. (Schweiz. Bl.) Bei Gele: 
genheit der Truppen⸗Zuſammenziehung gegen die Franzoſen 
hatte in hieſiger Kaſerne ein unangenehmer Vorfall ftatt. Am 
11, Okt. war das zweite Bataillon hier einkaſernirt; Nach⸗ 
mittags begab fich der Oberſt⸗Lieutenant des erſten Bataillons, 
Herr VBogelſang, in voller Uniform in die Kaſerne und forderte. 


* 
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in einem Nebenzimmer den Hauptmann und Rathsherrn 
Pfluger wegen einer Privatſtreitigkeit zum Duell. Da Haupt⸗ 
mann Pfluger die Herausforderung nicht annehmen wollte, 
fo verſetzte ihm der Oberſt⸗Lieutenant eine Ohrfeige und ent⸗ 
fernte ſich in die „Cantine“. Hier begann nun ein Skandal, 
von welchem die „Schildwache am Jura“ ſagt, fie wolle ihn 
zum Beſten des Solothurniſchen Militairs verſchweigen. Als 
naͤmlich der Oberſt⸗Lieutenant in der Wirthsſtube ſaß, wurde 


Kommandant des zweiten Bataillons, wollte ihn arretiren 
laſſen. Aber Vogelſang zog den Degen und ſetzte ſich ernſt⸗ 


haft zur Wehre. Die Soldaten, durch den Widerſtand ge⸗ 


reizt, zerriſſen ihm die Uniform und gelangten nach langem 
Kampfe dazu, ihn aus dem Hauſe zu ſchleppen. Da er nun 
endlich ſah, daß er der Gewalt weichen müfe, riß er ſich 
ſelbſt die Epauletten ab und warffie den Soldaten im Tumulte 
hin. Am folgenden Tage verſammelte ſich der kleine Rath 
und auf einen Bericht des Kriegsraths wurde Vogelſang ſeines 
Dienſtes entlaſſen. 
Niederlande. 

Amſterdam, 20. Okt. Ein Transportſchiff, welches 
zu der Expedition nach der Kuͤſte von Guinea unter Befehl 
des Generals Verveer gehoͤrt hat, iſt wohlbehalten mit der 
Nachricht zurückgekommen, daß die Expedition als gluͤcklich 
beendigt zu betrachten ſey. Einige Haͤupter des Auftuhts, 
darunter ein inländifcher König, wurden gefangen, Viele er⸗ 
griffen die Flucht. Ein Schreiben vom 6. Auguſt fügt wel 
ter hinzu, der Haͤuptling der Hantas, Bonſoe genannt, ſey 
nach kriegsrechtlichem Spruch auf derſelben Stelle erſchoſſen 
worden, wo er im vorigen Jahre den a Beamten, 
Cremer und den Lieutenant Maaßen verrätherifcher Weiſe er⸗ 
mordet hatte.. Die feſte Treue der übrigen Negerſtaͤmme an 
der Kuͤſte hatte ſich bei dieſer Gelegenheit glänzend bewaͤhtk. 
Die Hollaͤndiſchen Truppen hatten durch Strapazen und Klima 
viel gelitten, ein Theil war nach Java zuruͤckgeſegelt. Der 
neue Gouverneur unſerer Beſitzungen an jener Küfte, Oberſt⸗ 
Lieutenant Boſch, befand ſich vollkommen wohl. Der Ge⸗ 
neral⸗Major Verveer, nachdem er am 20. Auguſt, ſchon am 
Klimafieber erkrankt, zur Rückkehr von der Kuͤſte von Guinen 
auf der Keiegs-Korvette „Amphitrite“ ſich eingeſchifft hatte, 
iſt am 22. Auguſt unterweges am Bord geſtorben. 

Louis Bonaparte iſt aus der Schweiz am 20, Oktober zu 
Rotterdam angekommen und von da nach London abgegangen. 

Belgien. 4 

Brüffel, 19. Okt. Der Kardinal Erzbiſchof von Me⸗ 
cheln iſt geſtern von Rom hier angekommen. Er ſtieg bei 
dem Paͤpſtlichen Nuntius Monfignore Fornari ab, und reiſte 
nach dem Diner nach ſeinem Geburtsorte bei Meys, von wo 
er am 21ſten oder 22ſten d. M. ſich nach Mecheln begeben 
und dort ſeinen feierlichen Einzug halten wird. 

Italien. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von Ruß⸗ 

land iſt unter dem Namen eines Grafen von Botodinskp am 


er von einigen Soldaten gepackt; Oberſt⸗Lieutenant Diſtell, 
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11. Oktober Abends in Verona eingetroffen und im Gaſthofe 
zu den zwei Thuͤrmen abgeſtiegen. Nachdem Se. Kaiſerliche 
Hoheit die Haupt⸗Merkwürdigkelten der Stadt in Augenſchein 
genommen, ſetzte Hoͤchſtderſelbe am folgenden Tage die Reife 
nach der Lombardei fort. 3 

Aus Meſſina wird berichtet, daß der Kriegs⸗Miniſter, 
Furſt Sealetta, in Folge von Aeußerungen, die er ſich gegen 
den Koͤnig in Bezug auf den politiſchen Zuſtand der Inſel er⸗ 
laubte, augenblicklich ſeine Cudaſſung erhielt, und daß an 
feine Stelle Herr Lecca, bisher General: Infpektor der Gens⸗ 
darmerie, getreten iſt. — Der Herzog von Laurenzana, der 
eiligſt von Palermo nach Meffina vom Könige berufen wurde, 
iſt zum Praͤſidenten des proviforifchen Miniſteriums für Sici⸗ 
lien ernannt worden. Zugleich wurden dem Herzog die De⸗ 
partements der auswaͤrtigen Angelegenheiten und der Finan⸗ 


zen uͤbertragen. 
Frankreich. 

Das Pariſer Zuchtpolizei-Gericht hat den 17. Oktbr. ſein 
Urtheil in Sachen Raban's und Konſorten (welche Kriegs⸗ 
materiale heimlich fertigten) gefallt. Raban iſt zu zweijah⸗ 
tigem Gefaͤngniß und 500 Fr. Geldſtrafe, Raiſſaint, Bruis 
und Duſſoubs, Jeder zu 18 Monat Gefaͤngniß und 200 Fr. 
Beldſtrafe und Dubosc zu einjaͤhrigem Gefängniß und 100 
Fr. Geldſtrafe verurtheilt. ‚Auferdem find alle fünf, Jeder 
zwei Jahr, unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. Lars 
don iſt freigeſprochen. 

Die Brigg „Evelina“ iſt nach einer 36 taͤgigen Ueberfahrt 
von Martinique in Havre eingetroffen. Am Bord derſelben 
befanden ſich 3 Abgeordnete der Kolonie, die ſich nach Paris 
begeben, um perſoͤnlich die Bitten und Beſchwerden der Kolo⸗ 
niſten, deren Lage als im hoͤchſten Grade traurig geſchildert 
wird, vorzutragen. £ 
Der zu Paris als Span. Botſchafter fungirende Marquis 
von Eſpeja iſt von feiner Regierung abgerufen worden; an 


ſeine Stelle trat als außerordentlicher Botſchafter der 


Königin von Spanien der Marquis von Miraflores. 
Man ſchreibt aus Toulon, daß die Korvette „Tarn“, 


welche nach Afrika abgehen ſollte, ploͤtzich eine andere Be⸗ 


ſtimmung erhalten hat; ſie hat den Befehl erhalten, ſich dem 
Geſchwader anzuſchließen, das Buenos Ayres blokirt. 


Spanien. 

Madrid, 43. Okt. In dem neuen Miniſterium haben 
Don Alberto Valdric, Marquis von Valgornera, das Porte⸗ 
feuille des Innern, Don Joſe Quinones de Leon, Marquis 
von Montevirgon, das Miniſterium der Finanzen und der 
Brigadier der Infanterie, Don Francisco Hubert, das Kriegs⸗ 
Miniſterium (interimiſtiſch) erhalten. Dies Kabinet ſcheint 
indeß im voraus zu kurzer Dauer verurtheilt zu ſeyn. 

Der offizielle Bericht über die Niederlage der Diviſton des 
Generals Pardinas bei Maella iſt zu Madrid eingegangen; 
der Verluſt, den die Truppen der Koͤnigin daſelbſt erlitten 
haben, wird auf mehr als 3000 Mann angegeben. 
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Der Oberſt Urbino vom Regiment „Tordsva “ At zum 
Nachfolger des Generals Pardinas ernannt worden. 

Der General Santos San Miguel hat Cabrera in einem 
Schreiben aufgefordert, das von ihm bisher befolgte Syſtem, 


alle Chriſtinos, die ihm in die Hände fallen, zu erſchießen, 


aufzugeben und zugleich gedroht, im Weigerungsfalle Repreſ⸗ 
ſalien zu gebrauchen. N 
Der General Narvaez, welcher mit ſieben Bataillonen In⸗ 
fanterie, ſechs Schwadronen Kavallerie und einer Batterie 
in Madrid angelangt iſt, wird ſich in Kurzem nach Valladolid 
begeben. Die in der Mancha befindlichen 7000 Mann der 
Reſerve⸗Armee werden von Nogueras kommandirt. 
Saragoſſa, 11. Okt. Am 7. marſchirten 800 Mann 
Infanterie und 60 Kavalleriſten von Caſpe nach Alcaniz und 
am folgenden Tage gingen 120 Verwundete und 90 Kavalle⸗ 
riſten von der zweiten Diviſion eben dorthin ab. 500 Mann 
vom Regiment „Afrika“ find in Caſpe zuruͤckgeblieben. Die 
Leiche des Generals Pardinas iſt mit allen militairiſchen Eh⸗ 
tenbezeigungen in der St. Auguſtin's⸗Kirche in Caſpe beige⸗ 
ſetzt worden. Cabrera iſt mit einem großen Transport von 
Getraide, Vieh und Wagen nach Morella zurückgekehrt. 
Der Karliften-Chef Orejita, der fo lange Zeit der Schrecken 
der Provinz La Mancha war, iſt von ſeinen eigenen Leuten 
getödtet worden. Sie brachten am 3. Okt. feinen Leichnam 
nach Ciudad Real, um von den Chriſtinos eine Belohnung 
zu empfangen. 8 
Der General Oraa hat der Central-Armee ſeine Abberu⸗ 
fung und die Ernennung des Generals van Halen zu ſeinem 
Nachfolger in nachſtehendem, aus Teruel vom 1. Okt. da⸗ 
tirten Tagesbefehl angezeigt: „Soldaten! Jetzt, wo funf 
Jahre eines unheilvollen Kampfes vorüber find, ohne daß ich 
einen einzigen Tag meinen Poſten verlaſſen oder nur daran 
gedacht hätte, meine Wunde zu heilen, nimmt mir die Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtaͤt das mir anvertraute Kommando, 
Von einer Laſt und einer Verantwortlichkeit befreit, die nur 
mein Patriotismus und mein Zartgefuͤhl mich ertragen ließen, 
in Ungnade und der Hilfsmittel beraubt, die ich fo oft für 
Euch verlangte, ſcheide ich von Euch. Ich halte es jedoch 
für meine Pflicht, zuvor noch der ganzen Armee für ihr gutes 
Benehmen und für die Beweiſe von Theilnahme und Achtung, 
die ſie mir gegeben, meinen Dank auszuſprechen. Soldaten! 
Als unzertrennlicher Geführte Eurer Beſchwerden und Ente 
behrungen, als Zeuge Eures Betragens und beſtaͤndiger Ber 
wunderer Eurer Tugenden, wird mir die Erinnerung an Euch 
ſtets angenehm ſeyn. Indem ich im Geiſte dem Gange Eurer 
Operationen folge, werde ich ſowohl im Senat als außer dem⸗ 
ſelben an- Eurem Ruhme Theil nehmen und denfelden vers 
herrlichen. Ich werde nicht nachlaſſen, als bis Eure An⸗ 
ſtrengungen, Eure Leiden, Eure Reſignation in dieſem Kampfe 
bekannt gemacht worden ſind und Ihr die Belohnungen er⸗ 
halten haben werdet, die Eure Commandeure für Euch vor 
geſchlagen haben und die Ihr, nach der Anſicht Eures Gene⸗ 
rals, ſo wohl verdient habt. Marcelino Oraa.“ 


* 


Durch eine Königliche Verordnung wird eine Requirirung 

aller Pferde, die fuͤnf Jahre alt und fuͤr den Militair⸗Dienſt 
tauglich ſind, anbefohlen. Nur die Pferde der fremden Ge⸗ 
ſandten, der in Spanien befindlichen Franzoſen und Englaͤn⸗ 
der und der Unterthanen derjenigen Regierungen, welche die 
Donna Iſabella als Koͤnigin von Spanien anerkannt haben, 
ſind davon ausgenommen. 
Da die in Havanna eröffnete Anleihe ftatt 2 ½ Millionen 
Realen nur 300,000 eingetragen hat, ſo ſind dort fuͤr nach⸗ 
ſtehende Artikel die Zölle erhöht worden und zwar der Ein⸗ 
gangszoll von einer Tonne Spaniſchen Mehles um 1 Piaſter, 
und von anderen Waaren um ½ der bisherigen Zoͤlle; der 
Ausgangszoll fir die Kiſte Zucker um 4 Realen, für die Ar 
robe Kaffee Y, Neal, für das Faß Sirup 2 Realen, für die 
Arrobe Taback in Blättern Y, Neal, fuͤr 1000 Stuͤck Cigar⸗ 
ren 1 Real. Man ſchaͤtzt die jährliche Einnahme von dieſen 
erhoͤhten Zoͤllen auf 1,016,097 Piaſter; die Erhebung derſel⸗ 
ben beginnt fuͤr die Einfuhr mit dem 1. Januar 1839 und 
für die Ausfuhr mit dem 15. Oktober 1838. 


Portugal. 

Der Migueliſtiſche Guerilla: Chef Bajoa hat das Schickſal 
Remeſchido's getheilt; er wurde am 5. Oktober mit wenigen 
feiner Leute von einem Kavallerie -Detaſchement überfallen 
und, ba fie ſich nicht ergeben wollten, erſchoſſen. Der junge 
Remeſchido iſt bei Santa Lucia von den Koͤniglichen Truppen 
mit bedeutendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen worden. Mebrere 
andere Guerilla⸗Banden durchziehen noch immer verſchiedene 
Gegenden im Innern des Koͤnigreichs. 


England. 5 

Der neue Gouverneur der beiden Kanada, Lord Durham, deſſen 
erfolgreiches Wirken daſelbſt alle Anerkennung findet, will ſich von 
feinem Poſten zurückziehen, weil er ſich durch die Angriffe der Eng⸗ 
liſchen Tories und Lord Brougham's auf ſein Verfahren gegen die 
Kanadiſchen Jſurgenten Chefs und durch das Eingehen des Mi⸗ 
niſteriums anf die von jenen herruͤhrende ſogenannte Indemnitats⸗ 
Bill, die zwar dem General⸗Gouverneur und den Vollſtreckern 
feiner Befehle Strafloſiakeit bewilligt, aber doch ihre Handlungs⸗ 
weiſe in juriſtiſcher Hinficht für geſetzwidrig erklärt, in feiner amt⸗ 
lichen Würde geftäntt fühlt und die Verwaltung jener Provinzen 
nach ſolchen Vorgängen nicht mehr mit der nöthigen Autorität 
leiten 0 können glaubt. Die miniſteriellen Blaͤtter, aus deren 
empfindlichen Aeußerungen uͤber Lord Durham's Reizbarkeit man 
ſehen kann, wie unangenehm dem Kabinette der Schritt deſſelben 
iſt, ſchmeicheln ſich indeß noch mit der Hoſſnung, daß er ſich durch 
einen eigenhaͤndigen Brief der Königin, der angeblich an ihn un⸗ 
terweges ſeyn foll, fo wie durch die von den Miniſtern Lord Mel⸗ 
bourne und Lord Glenelg an ihn gerichteten Schreiben, werde um⸗ 
ſtimmen laſſen. Die Letzteren ſollen in dieſem Schreiben erklären, 
uf wenn fie auch die Verordnung des Grafen Durham in Bezug 
auf die verbannten Kanadiſchen Inſurgenten, ihrer Form wegen, 
batten kaſſiren muͤſſen, doch die ganze Art und Weile, wie Lord 
Durham die Kolonie verwalte, ihren vollkommenen Beiſall habe; 
auch ſollen ſie ihm zu bebenfen. gegeben haben, daß fie bei der ei⸗ 
genthümlichen Stellung der Parteien all Schluß der n Parla⸗ 
ments⸗Seſſſon kaum anders hätten handeln können. Es fragt ſich, 
Pr Graf Durham ſich hierdurch zu einer Aenderung feines Ent⸗ 
chluſſes, den er in der Kolonie ſchon oͤffentlich erklärt hat, be: 
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wegen laſſen wird. Einſtweilen tröften ſich die mini Blätter 
damit, daß nigstens Sir a ee mi 
Vorgänger Lord Durham's und Befehlshaber der Truppen in Ka⸗ 
nada, vos deſſen Ruͤckkehr nach England früher auch ſchon die Rede 
geweſen, nach ſicheren Nachrichten auf ſeinem Poſten verbleiben 
werde. Uebrigens ſcheint der Entſchluß des Grafen Durham in 
den Britiſch⸗Nordamerikaniſchen Provinzen bei der Mehrzahl der 
Bevölkerung das größte Bedauern erregt zu haben, was aus D 
bei dieſer Gelegenheit an ihn gerichteten Adreſſen hervorgeht. 8 

Vom Cap hat man Nachrichten bis zum 4. August. Die 
Bewegungen der Kaffern erregten in Grahamstown und det 
umgegend noch immer einige Beſorgniſſe, doch hatten für jeht 
die Feindſeligkeiten zwiſchen den nach dem Oſten der Cap⸗Ko⸗ 
lonie ausgewanderten Hollaͤndiſchen Bauern und dem Kaffern⸗ 
Häuptling Dingaan aufgehört. Das Comits zur Verwaltung 
der Fonds, welche zur Unterſtützung jener Bauern aufgebracht 
worden waren, hatte ihnen viel Hülfe gewährt, doch waren 
ihre Beduͤrfniſſe immer noch ſehr groß. Mit drei Häuptlingen 
an der Graͤnze, Pato, Kama und Kobe, waren Verträge ad? 
geſchloſſen worden, wovon man ſich eine Abnahme der Pluͤn⸗ 
derungen von Seiten der Kaffern verſprach. Dingaan ſoll jezt 
ſelbſt von dem Haͤuptling eines anderen Stammes in ſeinem 
Ruͤcken angeriffen worden ſeyn. 


Nord ⸗ Amerika. 

An der Südweſtgraͤnze der Vereinigten Staaten erregt die 
drohende Stellung der in einen beſondern Diſtrikt verbannten 
Indianet⸗Staͤmme große Beſorgniß. Man befuͤrchtet einen 
wahren Vertilgungskrieg, der mit hoͤchſter Grauſamkeit ge 
führt werden dürfte, wenn er zum Ausbruch kaͤme. Vorzuͤg⸗ 
lich wuͤrden da die Staaten Arkanſas und Miſſuri, und das 
Gebiet Wisconſin den Einfaͤllen eines wilden und raſtloſen 
Feindes, der weder Alter noch Geſchlecht ſchont, ausgefegt ſeyn. 


Türkei. 

Die vereinigte Tuͤrkiſch⸗Engliſche Flotte iſt feit dem 22ſten 
Sept. vor Tenedos geankert. Dieſelbe ſoll binnen kurzem 
jene Rhede verlaſſen, um eine Kreuzfahrt im ſuͤdlichen Archi 
pel zu unternehmen. 

Haſſan, Er Paſcha von Tripolis, iſt in Conſtantinopel 
eingetroffen; er wurde zum Erſatze des Soldes, den er in 
Tripolis den Tuͤrkiſchen Soldaten verurtheilt, um ihn zu an? 
dern Zwecken zu verwenden, verurtheilt. Die Soldruͤck—⸗ 
ftände ſelbſt wurden auf Rechnung der Pforte von Aſchkiat, 
dem neuernannten Paſcha jenes Aftikaniſchen Gouvernement, 
der Armee verabfolgt. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

8 Ihre Majeftät die Königin von Griechenland iſt von Bern 
wieder nach Italien abgereifet, um ſich zu Ancona nach Grie⸗ 
chenland einzuſchiffen. Zu Trient hatten Ihre Majeftär eine 
Zuſammenkunft mit Ihrer Majeftät der Königin von Baiern 
und der Frau Erbgroßherzogin von Heſſen, Königl. Hoheit, 

Am 30. Oktober iſt die Eiſenbahn von Berlin nach Pot 
dam eroͤffnet worden. - 


— — 
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Der Pirat 


und 
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der Kreuzer. 


(Fortfegung.) 


Pıymouth Sund war jetzt nur noch einige Meilen 


entfernt, und man ging vor Anker, um zwei Offiziere 


an Bord zu nehmen, Verwandte des Kapitains, die 
dieſen zu begleiten wuͤnſchten. Bald ging man wieder 
unter Segel, der Wind war ſteifer Nordnordoſt, Peter 
ſtand am Steuer. Das Schiff fuhr eben, mit ausge⸗ 
worfenem Senkblei, durch einen engen Kanal, und Peter 
war, der vielen Klippen wegen, ſehr aufmerkſam. Einer 
der beiden Offiziere ſtand ſorglos am Kompaßhaͤuschen 
und pfiff: „Rule Britannia.“ Peter blickte einigemal 
mürriſch nach ihm hin, konnte aber endlich ſeinen Un⸗ 
muth nicht mehr zaͤhmen und ſagte: 
nicht. 

„Nicht pfeifen?“ rief der Offizier, „was iſt denn dabei 

oͤſes ?“ — „Vielleicht gerade jetzt ſehr viel!“ verſetzte 
Peter. „Nun wahrlich, das iſt albern,“ ſagte der Of: 
fijier, „Ihr müßt ein eigener Menſch ſeyn, denn noch 
ſind's keine zwei Minuten, als Ihr ſelbſt pfifft.“ — 
„Das kann wohl ſeyn,“ erwiederte Peter, „aber damals 
hatten wir keinen Wind, und jetzt haben wir mehr als 
wir brauchen.“ — „Wie,“ rief der Offizier aus, „hat 
denn das Pfeifen Einfluß auf den Wind?“ — „Gewiß,“ 
war Peters Antwort. „Pfeife niemals, wenn der Wind 
ſtark weht, herrſcht aber Windſtille, fo kannſt Du nach 
Gefallen den Wind herbeipfeifen.“ 

Der Offizier laͤchelte, machte rechts um, ging in die 
Kajüte hinab, und überließ es nun Peter'n, mit dem 


inde zurecht zu kommen. 


* * 
* 


Die edlen Gaͤſte in Iſidorens Haus wohnten nach der 
Sermählung einem glänzenden Feſte bei, das bis fpät 
in die Nacht dauerte. Die Neuvermaͤhlten ſtiegen dann 
in Brazio's Equipage, die fie in deſſen Wohnung brachte. 
Am naͤchſten Morgen erhielten fie einen Beſuch von Iſi⸗ 
orens Vater, der dem jungen Ehemanne die bedungene 

itgift einhändigte. 

Ein Monat war dem neuen Ehepaar in ungeſtöͤrter 

uhe verſtrichen, als einft fpät am Abend ein Diener 
wu Brazio eintrat, und einen Fremden meldete, der ſeinen 

amen zu ſagen weigere, doch augenblicklich vorgelaſſen 
zu werben wünſcho. Brazio . es war ſchon fpät 


4 


„Sir, pfeift doch 


— ſollte es vielleicht ein anderer Spieler ſeyn, der eben⸗ 
falls Beiſtand von ihm erpreſſen wollte? Er wußte nicht, 
was er denken ſollte. Schon war er entſchloſſen, den 
Beſuch abweiſen zu laſſen, als er ſich noch zur rechten 
Zeit erinnerte, daß das Feigheit verrathen würde, und 
war es, wie er fuͤrchtete, ſo konnte nur Entſchloſſenheit 
helfen. Er ging alſo hinab in ein Zimmer neben dem 
Saal, und vor ihm ſaß Juan. Erſtaunt erblickte Brazio 
den Unerwarteten und ſagte: „Nun, was ſoll's? Haſt 
Du nicht die verlangte Hilfe erhalten? Warum noch 
ferner mich belaͤſtigen?“ 

„Signor Brazio,“ entgegnete Juan mit hoͤhniſcher 
Foͤrmlichkeit, „ich verſtehe Sie nicht. Ich hatte einen 
freundlichen Willkommen erwartet, da ich mich ſo lebhaft 
für Ihr Wohl intereſſire, weil Sie aber ungeduldig 
ſcheinen, ſo will ich Ihnen unverweilt die Urſache meines 
Beſuchs entdecken. Sie werden das Gluck nicht vergeſſen 
haben, das Sie mit den bewußten falſchen Wuͤrfeln am 
Spieltiſche hatten; wir lachten damals herzlich uͤber die, 
gerupften Gimpel, und ließen uns nicht traͤumen, in; 
wir entdeckt werden würden. ” 

„Ja, entdeckt,“ fuhr Juan fort, „Du biſt RR, 
Du erbleichſt? Doch haft Du noch nichts zu fürchten, 
Deine Sicherheit haͤngt von Deinem Benehmen ab. Jetzt 
höre — man hat entdeckt, daß die falſchen Würfel von 
Dir herkamen, und heute Abend noch war Dit von ei⸗ 
nigen der Gepluͤnderten ein Beſuch zugedacht. Mir ging 
Deine Lage zu Herzen; Du biſt eben erſt mit einer jun⸗ 
gen liebenswuͤrdigen Frau verbunden worden, ich habe 
weder Kind noch Kegel, und ein Unglück, das mich betrifft, 
ſchadet Niemand ſonſt. Ich beſchloß alſo, der Freund⸗ 
ſchaft mich zu opfern. Geradezu leugnete ich, daß Du 
um die falſchen Würfel gewußt haͤtteſt, und bekannte 
mit zerknirſchter Miene, daß ich der Schuldige fen.“ 

„Edler Freund,“ rief Brazio aus, „ein fo großmuͤthiges 
Opfer ſoll nicht unbelohnt bleiben!“ 

„Es iſt auch meine Abſicht nicht, unbelohnt von Dir 
zu ſcheiden,“ erwiederte Juan mit Nachdruck, „und eben 
dies iſt der Zweck meines Beſuchs. Um Zeit zu ſparen, 
habe ich eine Schrift aufgeſetzt, die Du nur zu unter⸗ 
zeichnen brauchſt, und unſer Geſchaͤft iſt abgemacht.“ 


— 


lich brach Juan das Schweigen. 


De * — 


„Was enthuͤlt dieſes Papier?“ fragte Brazio. „Es 
iſt,“ war die Antwort, „eine Anerkennung gewiſſer Ver⸗ 
pflichtungen gegen mich, und eine einfache Verſchreibung 
Deines halben Vermoͤgens.“ 

„Tollhausler,,“ fuhr Brazio wuͤthend auf. Lieder wollte 
ich mein Brot vor den Thuͤren betteln, und mich lieber 
auf die Galeere ſchicken laſſen, als ſolche Bedingungen 
eingehen.“ 

„Ethitzt Euch nicht, Sennor Brazio,“ ſagte Juan. 
„Ich bin ganz kalt, wie Ihr ſeht. Unterzeichnet Ihr 
dieſes Papier nicht, ſo geſchehe Euch, wie Ihr geſagt. 


Guten Abend, Sennor, ich werde Euch nie wieder be⸗ 


laͤſtigen. Ich kenne noch ein Dutzend Geſellen Eurer 


Schlechtigkeit, dieſen will ich Eure Adreſſe geben; ſie werden 


ſich freuen, Euch zu ſehen, und ohne Zweifel gluͤcklicher 
ſeyn als ich.“ Juan ſchritt der Thuͤre zu. 

„Halt, Elender!“ rief Brazio, indem er den Degen 
aus der Scheide riß, „glaubſt Du meiner gerechten Rache 
zu entgehen? Dein Leben iſt in meiner Gewalt, und 
dieſen Augenblick.“ — 

„Sachte, ſachte, Sennor Brazio,“ verſetzte Juan, „bleibt 
nur kalt, wie ich es bin. Euer Degen iſt gewiß ein 
ſcharfes Argument, aber ich habe zwei Freunde bei mir, 
deren Donner Euer Sterbegelaͤut ſeyn wird. Bei dieſen 
Worten zog er ein paar Piſtolen aus der Taſche, die er 
Brazio entgegenhielt. 

Die beiden Verzweifelten ſtanden einander gegenuͤber; 
es war eine Skizze aus dem Leben gegriffen — zwei 
Tiger mit funkelnden Blicken, Einer des Andern Stärke 
bemeſſend. Beide blieben iw Vertheidigungszuſtand. End⸗ 
„Brazio,“ ſagte er, 
„Du ſiehſt, ich bin zu vorſichtig, als daß ich mein Leben 
auf's Spiel ſetzen ſollte; denn ich kenne Dich gut genug, 
um zu wiſſen, daß Du wohl im Stande biſt, Freunden, 
die zu tief in Deine Karte geſeben, ein ewiges Stilſchwei⸗ 
gen aufzulegen. Unterzeichne dieſe Schrift, oder ich gehe 
augenblicklich zu dem Alealden. An meinem Leben liegt 
mir nichts, und gern wuͤrde ich das Schaffot beſteigen, 
wenn es in Deiner Geſellſchaft geſchehen kann. Ich trage 


einen Vrief an Alvarez bei mir, der ein Bekenntniß aller 
unſerer ſchlechten Streiche enthaͤlt, und Du begreifſt wohl, 


daß dieſer, der Dir ohnehin nicht hold iſt, ſeit Du Iſi⸗ 
dorens Hand und Vermoͤgen ihm weggekapert haſt, Alles 
thun wurde, um Dich zu verderben.“ 
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gehe ich nicht von hinnen. 
die Zeit iſt gemeſſen. 


„Verlaß mich!“ rief Brazio, „ein anderes Mal wollen 
wir dies in Ordnung bringen.“ 5 

„Nein jetzt,“ entgegnete Juan. „Ohne dieſes Papier 
Eure Unterſchrift, Sennor; 
. alſo: unterzeichnet, oder 
ſeyd elend für immer.“ 


„O, daß alles Unheil, was es in der Schöpfung giebt, 


auf Dein Haupt herabftürzte, Du Teufel!“ rief Brazio 


aus, und ergriff die Feder. 


„Die Unterſchrift!“ wiederholte En; indem er mit 
hoͤhniſchem Grinſen auf das Papier deutete, „oder Eure 
eigenen Bedienten ſollen die erſten ſeyn, denen ich den 
Charakter ihres Herrn und Meiſters im wahren Lichte zeige“ 

Zicternd vor Wuth unterzeichnete Brazio das Papier, 


riß dann die Tbuͤr auf, und rief: „Geh, Elender, und 


laß Dich nie mehr vor mir ſehen!“ 

„Euer Wunſch ſey erfüllt, Sennor,“ erwiederte Juan, 
indem er das Papier ruhig zuſammenlegte. Ich werde 
nicht ſelbſt kommen, wenn ich je wieder Geld brauchen 
ſollte, ſondern immer meinen Freund Alvarez — Euren 
Nebenbuhler ſenden.“ Mit dieſen Worten rannte er auf 
die Straße und war im Nu verſchwunden. 


Brazio ſchickte alle feine Leute zur Ruhe, eilte in fer 


Kabinet, nahm ein paar Piſtolen, warf den Mantel uͤber, 
und entfernte ſich durch eine Hinterthuͤr des Gartens aus 
dem Hauſe, indem er Juan noch einzuholen und Rache 
an ihm zu nehmen hoffte. Von dem Augenblick an, als 
er das Papier unterzeichnet hatte, ſtand auch der Entſchluß 
feſt bei ihm, daß Juan nicht langer leben, und die Früchte 
ſeines Raubes genießen ſollte. Brazio wußte recht gut, 
welcher Gefahr er ſich bei ſolchem Unternehmen ausfeßte, 
da Juan mächtige Verwandte in Spanien hatte; deshalb 
wollte er ſein Opfer heimlich dem Tod in die Arme liefern. 
Aber auch Juan hatte vorſichtig gehandelt, indem er ſei⸗ 
nem Diener ein Schreiben zuruͤckgelaſſen, mit dem ſtrengen 
Befehl, es an Alvarez zu uͤbergeben, wenn er bis Mike 
ternacht nicht wiederkehren ſollte. Der Inhalt dieſes Schrei⸗ 


bens war, daß wenn Iuan binnen einer Stunde nicht 


zu Alvarez kommen würde, dieſer daraus zu ſchließen 
habe, er ſey von Brazio ermordet worden. 


Es war faſt Mitternacht, als Brazio die Straße er⸗ ’ 


reichte. Er horchte einige Augenblicke, Alles war ruhig; 
er ging weiter und ſtand dann ploͤtzich ſtille, denn in 
geringer Entfernung ließen ſich Fußtritte hören, Raſch 


ſprang er hinter einem in der Nähe ſtehenden Pfeiler, 
die Tritte kamen näher — es war Juan. 

„Stirb, niedertruͤchtiger Schurke,“ rief Brazio, indem 
er eine Piſtole auf ihn abfeuerte. Juan taumelte und 
fiel, Brazio riß ihm ſogleich den Rock guf und zog das 
Papier heraus, das er genöthigt geweſen war, zu unter⸗ 
ſchreiben. Der Schuß hatte einige Nachbarn aufgeweckt, 
und da Brazio wohl wußte, daß ſeine Sicherheit davon 
abhing, ſeine Wohnung zu erreichen, ehe man ſeine Ab⸗ 
weſenheit bemerkte, fo nahm er die abgeſchoſſene Niſtole 
vom Boden und eilte davon. Ungeſehen kam er durch 
die Gartenpforte and von da in fein Zimmer, ohne daß 

irgend Jemand im Hauſe ſeine Entfernung auch nur ge⸗ 
ahnet hätte, 


Da Juan um Mitternacht nicht nach Hauſe gekommen 


war, ſo gab ſein Diener den Brief an Alvarez ab, der 
ſich zwei Stunden ſpaͤter mit mehreren Freunden auf den 
Weg machte, den Vermißten zu ſuchen. Bald ſtießen 
ſie auf mehrere Menſchen, die ſich um einen Todten ge⸗ 
ſammelt hatten; ſie traten naͤher, und erkannten zu ihrem 
Staunen und Schrecken den Leichnam Juans. Laut 
beſchuldigten die Freunde Brazio des Mords, und einer 
unter ihnen, der das Anſehen eines Seemanns hatte, hob 
die Piſtole auf, die er zu erkennen ſchien, „Brazio!“ 
tief er aus, „dieſer Name iſt mir bekannt.“ 
Augenblicklich wollten Alvarez und die Freunde nach 
Brazio's Haufe ftürmen, wurden aber von dem Seemann 
zurückgehalten. „Nicht fo eilig, agte er, „dieſer Mord 


iſt ſo von einem geheimnißvollen Schleier umhüllt, und 


es dürfte Euch ſchwer werden, Brazio des Mordes zu 
überweiſen. Ich kenne ihn; laßt mich allein zu ihm, es 
wird mir vielleicht gelingen, ihm die Larve abzureißen.“ 
Alvarez und die Freunde waren es zufrieden, und 
Dvieda (ſo hieß der Seemann) begab ſich am naͤchſten 
Morgen in Brazio's Wohnung, wo er nicht ohne Muͤhe 
inlaß erhielt. 
„Freund,“ hub Ovieda an, als Brazio bleich, wanken⸗ 


den Schritts und mit ſchuͤchternem Blick in's Zimmer 
nat, „erinnerſt Du Dich meiner Züge nicht mehr. Haft: 


u Deinen alten Bekarnten Ovieda vergeſſen?“ 


Brazio trat entſetzt zurück. „Nun,“ fuhr Ovieda fort, 
Du haſt nichts von mir zu fuͤrchten. 
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als die jetzige, nicht ungenutzt voruͤbergehen laſſen, 


Ich kuͤmmere 
Mich, wenig mehr um die Angelegenheiten auf dem feſten 


Lande; ſeit zehn Jahren bin ich nicht mehr da geweſen. 
Ich habe das weite Meer zu meinem Aufenthalt erkoren; 
ein ſo ſchönes Schiff als jemals eins die Wellen durch⸗ 
ſchnitt, iſt mein Eigenthum, und auf dieſem denke ich zu 
leben und zu ſterben. Doch meine Zeit iſt gemeſſen; vor 
Nachts noch muß ich an Bord ſeyn. Ich bin gekommen, 
Dich vor Gefahr zu warnen. Sind wir allein? Kann 
uns Niemand hoͤren?“ . 

„Nein,“ erwiederte Brazio, „ſprich lee, wir ſind nicht 
vor Lauſchern ſicher.“!“ — „So höre denn,“ fuhr Ovieda 
fort, „Juan iſt ermordet worden, und man hat Dich in 
Verdacht.“ 

„Mich!“ rief Brazio erſchättert. „Meine Diener koͤn⸗ 
nen mir bezeugen, daß ich den ganzen Abend nicht aus 
dem Hauſe gekommen.“ — „Das glaub' ich gern,“ ent⸗ 
gegnete Ovieda, „allein ein Umſtand zeugt gegen Dich. 

Die ſe friſch abgeſchoſſene Piſtole, die neben dem Leichnam 
lag, traͤgt auf einer Silberplatte Deinen Namen.“ 

Brazio ſtand regungslos. Ovieda hatte wahr geſpro⸗ 
chen; denn in dem Augenblick, als Brazio dem Todten 
das Papier abnahm, ſielen ſeine Piſtolen heraus, und er 
nahm in der Dunkelheit eins von denen Juans fuͤr⸗ die 
ſeinige. 

„Sennor Brazio,“ ſagte Ovieda, „Ihr ſeht, ich weiß 
Alles, und bin der Einzige, der Euch zum Moͤrder ſtem⸗ 
peln kann. Doch will ich nicht unbillig ſeyn. Es bringt 
mis keinen Vortheil, wenn ich Euch das Schaffot beſtei⸗ 
gen ſehe, ich kann aber auch eine ſo herrliche Gelegenheit, 
Ihr 
ſeyd reich; theilt Euer Vermögen: mit mir, wie ich es 
fruher mit Euch gerhan, und ich will Euch fur dießmal 
vor Euren Feinden verbergen. Alvarez würde Alles dar: 
um geben, konnte er ſich den Beweis verſchaffen, den ich! 
beſitze, und gern gäbe er 10,000 Piaſter darum, Euch 
auf dem Schaffot zu ſehen. Ich rette Euch fuͤr diefe: 
Summe. Doch die Zeit draͤngt. Nehmt Euren Mantel 
und Hut und folgt mir in meine Wohnung; ich will! 
indeß forſchen, ob Juan noch lebt, und ob er nicht etwa 
den Namen feines Moͤrders genannt hat.“ 

(Beſchlu 6 fol 9 t.) 


Aufloͤſung des eig in voriger EEE 
Leben — Lieben. 


Räthſel. 


Getreten, wo es ſteht, 
Getragen, wo man's dreht, 
Getreten, ſingt es fromm, 

Getragen, Dudelum. 
BBB. nn ðZ ng 
Miszellen. 

Berlin, 23. Okt. Zur Berichtigung der in Nr. 291 
der „Allgemeinen Zeitung“ in Bezug auf die Reiſe Ihrer 
Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland nach 
St. Petersburg aus Berlin mitgetheilten Nachrichten wird 
bemerkt, daß die Reiſe von Swinemünde nach Reval weder 
durch heftige Stuͤrme, noch durch Unfälle, welche das Dampf⸗ 
boot betroffen, geſtoͤrt worden iſt. Bei faſt fortwährend un⸗ 
guͤnſtigem Winde wurde die Fahrt in 3 ½ Tagen zurückgelegt, 
und nur, um im Finniſchen Meerbuſen durch den dort ganz 
kontrairen Wind nicht aufgehalten zu werden, ward das Lan⸗ 
den in Reval befohlen. Ihre Majeftät die Kaiſerin ſowohl, 
als die Großfürftinnen waren von der Reiſe fo wenig ange⸗ 
griffen, daß ſie gleich nach der Ankunft in dem bei Reval gele⸗ 
genen, zu ihrer Aufnahme bereit gehaltenen Kaiſerlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe Katharinenthal zu Fuß die dortigen Garten-Anlagen 
beſuchten, ſechs Stunden nach der Landung die Reiſe Über 
Narva nach St. Petersburg fortſetzten und 24 Stunden dar⸗ 
auf im erwuͤnſchten Wohlſeyn dort eintrafen. f 

Elberfeld, 22. Oktbr. Vor wenigen Tagen ereignete 
ſich in der benachbarten Stadt Barmen ein beflagenswerther 
Ungluͤcksfall. Ein junger Kaufmann, welcher ſchon ſeit ei⸗ 
niger Zeit an Verſtandes -Zerrüttung litt, eilte in einem An⸗ 
fall von Wahnſinn aus ſeiner Wohnung der nahe vorbeiflie⸗ 
ßenden Wupper zu und ſtuͤrzte ſich in die durch anhaltenden 
Regen hoch angeſchwellenen Fluthen, um fein Leben zu en: 
den. Zwei ſeiner Bruͤder, welche ihn beobachtet und nachge⸗ 
eilt waren, ſtuͤrzten ſich ſogleich zu feiner Rettung nach, allein 
in dem ſtarken Strome vermochten ſie ſich ſelber nicht zu hal⸗ 
ten. Durch einen aus der Nähe herbeigeeilten Bürger wur: 
den, jedoch mit großer Anſtrengung, der kranke und der jlin= 
gere Bruder gerettet, der dritte, ein braver junger Mann, iſt 
leider ertrunken, und hat deſſen Leiche auch bis jetzt noch nicht 
aufgefunden werden koͤnnen. 

Das Denkmal, welches für Zwingli cuf dem Schlachtfelde 
ven Kappel errichtet wurde, beſteht aus einem rohen Granit, 
in welchem gegen Süd und gegen Nord eiſerne Tafeln einge⸗ 
legt find. Eine derſelben trägt die Inſchrift: „Den Leib Eön- 
nen fie tödten, nicht aber die Seele. So ſorach an dieſer 
Stätte Ulrich Zwingli, für Wahrheit und der chriſtlichen Kirche 
Freiheit den Heldentod ſterbend, den 11. Oktober 1531.“ 

Zu Paris wurden am 18. Oktober Experimente mit einer 
neuen, von Herrn Gaudin erfundenen Beleuchtung angefteltt, 
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welche der Beleuchtung durch Gas bald ein Ende zu machen 
droht. Die Mitglieder der Akademie, die bei den Verſuchen 
zugegen waren, ſollen durch diefe neue Erfindung in ein foͤrm⸗ 
liches Entzücken verfegt worden ſeyn. Die Beieuchtungsart 
des Herrn Gaudin zerfällt in 3 Grade. Der erſte ſcheint ge⸗ 
eignet, das Gas zu erſetzen, indem er ein Ähnliches, aber 
weit helletes und weißeres Licht giebt. Der zweite Grad iſt 
weit glaͤnzender, und der Erfinder iſt genoͤthigt, ſich gruͤner 
Brillen zu bedienen, wenn er demſelben feine ganze Stä 
giebt. Er wird das Sternlicht genannt; ſein Fokus iſt von 
der Große einer Nuß, und man glaubt, daß er beſonders für 
die Lcuchtthuͤrme geeignet ſeyn wird. Der dritte Lichtgrad 
endlich iſt dem Sonnenglanze gleich und blendet das Auge 
„eben fo, Durch ein einziges Licht wird die größte Straße 
taghell erleuchtet werden koͤnnen. 
An dem berühmten Themſe⸗Tunnel zu London find nun 
800 Fuß Mauerwerk vollendet; noch find 100 Fuß zu fer⸗ 
tigen. (1837 wurden nur 28 Fuß, dieſes Jahr aber das 
Doppelte vollendet.) N 
Der Gouverneur von Miſſouri, William Clarke, der in 
Begleitung von Meriweather Lewis den erſten Zug über die 
Felſengebirge bis zur Muͤndung des Oregon am großen Ocean 
unternahm, iſt am 1. September zu St. Louis mit Tode ab⸗ 
gegangen. 
In der neuen Republik Texas fehlt es fo ſehr an heiraths⸗ 
fähigen Frauenzimmern, daß, außer der von der Regierung 
ausgeſetzten Prämie, die Einwohner noch ſtarke Gratificatio⸗ 
nen für jede Frau, welche ſich in Texas niederlaſſen will, 
verſprochen haben. 
Neues Mittel, die Runzeln zu entfernen! — Man 
mache eine Kohlenſchaufel rothgluͤhend, werſe Myrthen⸗ 
pulver darauf und laſſe ſich den Rauch davon ins Geſicht 
ziehen und zwar unter eine Serviette, die man uͤber den Kop 
hangt. Dies wiederhole man dreimal; dann mache man 
die Schaufel nochmals gluͤhend und fprige blanken Wein 
darauf, den man in den Mund nimmt. Den Dunſt davon 
laſſe man ſich ebenfalls in das Geſicht ziehen und wiederhole 
dies dreimal früh und Abends 8 Tage lang. Darauf wird 
die Haut glatt werden wie im ſechszehnten Jihte. 
Kürzlich fanden zwei Kinder des Bauern Gary von Schaig⸗ 
hauſen in der ſogenannten Saulach, einem koͤnigl. Walde 
unweit Feuchtwangen (in Baiern), an einer Stelle einige 
oberflächlich auf der Erde liegende alte Goldmünzen, wo 
fie nach Haufe eilten und ihren Fund kund thaten. Man 
verfügte ſich ſogleich auf die Stelle, grub nach und fand nicht 
ſebr tief in der Erde eine Menge derſelben Münzen, deren 
Werth man ungefähr zu 80,000 Fl. anſchlaͤgt. Die Mun! 
ien lagen fo regelmäßig in der Erde, daß man faſt glauben 
möchte, fie ſeyen einſt in Rollen verpackt geweſen und fo ve 
graben worden. 


(N e b ft Beiblatt und Nachtrag.) 
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Das in Penig erſcheinende Wochenblatt theilt nun auch 
ein Verzeichniß der aus dortiger Umgegend nach Amerika Aus⸗ 
gewanderten mit, worunter ſich mehrere Paſtoren, Schul⸗ 
lehrer und einige Kandidaten befinden. Das gedachte Blatt 
bemerkt dazu: „Wer find nun aber dieſe Auswanderer! Es 
find zum Theil Lehrer, bei Gemeinden angeſtellt, deren 
Seelſorger und Führer zu werden, fie früher ſich gluͤcklich 
ſchaͤtzten, die für dieſen Beruf durch Eid ſich verpflichteten 
und itzt ihre heilige Verpflichtung einem Irrwahne opfern: 
es find zum Theil glückliche Landleute, die ihre guͤnſtigen 
Verhältniſſe, ihre gewohnte Lebensweiſe, ihre ſichern Aus⸗ 
ſichten für ihre und der Ihrigen gluͤckliche Zukunft verlaſſen, 
um einem Leben voll Sorgen und voll der muͤhevollſten Be⸗ 
ſchwerden entgegenzugehen, die das ſichere Beſitzthum hin⸗ 
werfen, um dem noch unbebauten Boden in Amerika's Ur⸗ 
Wäldern ein ungewiſſes, vielleicht hoͤchſt unſicheres, Eigenthum 
abzuringen: es find Aeltern, welche ihre jungen, kaum ins 
eben getretenen, Kinder den Gefahren einer langen und be⸗ 
ſchwerlichen Seereiſe Preis geben, fie gewaltſam den Anſtal⸗ 
ten entreißen, wo fie für wahre, vernünftige Religion und 
ſitrliches Leben gebildet werden, der Heimath fie entführen, 
wo fie die gluͤcklichen Jahre einer harmloſen Jugend, umge⸗ 
ben von bekannten Spielgefährten und Freunden, froh ver⸗ 
leben konnten, um nun, in jenen Wuͤſteneien, ohne geregelten 
Unterricht roh auezuwachſen, und den Fruͤhling ihres Lebens 
eudenlos zu vertraͤumen. Es ſind Gatten, welche die hei⸗ 
ligſten Bande, die Natur und eigne Wahl ‚geknüpft hatten, 
mit frecher Hand trennen, und die, wenn fie einſt der Thraͤ⸗ 
nen der Verlaſſenen gedenken, von zu ſpaͤter Reue gefoltert, 
die Stunde verwuͤnſchen werden, in welcher fie zu jenem bes 
klagenswerthen Schritte verfuͤhrt wurden. Es ſind Kinder, 
welche ihre alten, zum Theil huͤlfloſen, und dem Grabe nahen 
eltern herzlos verlaſſen, um, ven einer andern, wohl gar 
raͤfwürdigen Neigung gefeſſelt, einem Gluͤcke nachzujagen, 
das aus verletzter Kindespflicht nimmer erblühen kann.“ 
Der Luftſegler Green unternahm am 17. Septbr. zu Lon⸗ 
don mit dem Naſſau⸗Ballon eine zweite große Probefahrt zur 
Anſtellung phyſikaliſcher Beobachtungen. Seinem Berichte 
zufolge, wäre er bis zu einer Höhe von 27,146 Fuß geſtiegen, 
Ufo Höher als irgend einer der bekannten Berggipfel der Erde. 
Das Thermometer fiel in dieſer Höhe guf 27 Grad unter den 
eftierpunet und das Barometer um 11 Zoll. Das Athmen 
wurde Herrn Green ſehr ſchwer, doch ſchreibt er dies haupt⸗ 


N 


angewieſen. 


1838. 


nieſen Gebirge. 


ſaͤchlich den großen Anſtrengungen zu, denen er fich beim Auf⸗ 
ſteigen unterziehen mußte, denn fein Gefaͤhrte, Herr Rush, 
athmete viel leichter. g 

Stockholm, 25. Septbr. Die heutige Nummer der 
Staats⸗Tidning theilt eine neue Koͤnigl. Verordnung 
(vom 21. d. M.) hinſichtlich des Geſetzes uͤber die moſaiſchen 
Glaubensgenoſſen mit. Hiernach iſt in dieſem Geſetze inſo⸗ 
fern eine Modification angeordnet, als es der beſondern Kgl. 
Erlaubniß beduͤrfen ſoll, wenn ſich ein Jude, ſey er nun in 
Schweden oder im Auslande geboren, an einem andern Orte, 
als in den vier Städten, Stockholm, Gothenburg, Norrkoͤ⸗ 
ping oder Karlskrona niederlaſſen will. In dieſem Falle be⸗ 
haͤlt es ſich der Koͤnig auch vor, die betreffende Buͤrgerſchaft 
oder Gemeinde daruͤber anzuhoͤren und erſt alsdann, nach 
Gutbefinden, die Erlaubniß zu ertheilen. Fuͤr jetzt ſind den 
Juden nur die obigen vier Staͤdte als Niederlaſſungs⸗Orte 
Sollten dieſelben irgend ein Meiſter⸗ oder an⸗ 
deres Bürgerrecht erwerben wollen, fo find in dieſer Bezie⸗ 
hung die im Allgemeinen geltenden Vorſchriften uͤber Lehr⸗ 
und Wanderjahre, Meiſterſtuͤcke ꝛc. zu befolgen. Die Ge⸗ 
meinden werden angewieſen, in ſolchen Fällen das Gutachten 
der Handels⸗, Handwerks: oder Fabrik⸗Innungen einzuholen. 

Aus der ſo eben erſchienenen „Ueberſicht von dem aus⸗ 
waͤrtigen Handel des Ruſſiſchen Reiches im Jahre 1837“ ex 


giebt ſich Folgendes: 


Der Werth der Ausfuhr betrug im Jahre 1837: 

Nach dem Auslande . . 250,763,750 Rubel. 
„Finnlannd 5,882,356 
„dem Königreich Polen.. 7,839,054 

. Zuſammen 264,485,160 Rubel. 
Im Jahre 1836 betrug derſelbe 283,748,233 > 
Die Einfuhr betrug im Jahre 1837: 

Aus dem Auslande . 247,376,733 Rubel. 
U Finnland — 2; 1,244,029 2 
dem Königreich Polen. 3,136,415 

Zuſammen 251,757,177 Rubel. 
Im Jahre 1836 dagegen 237,25 1,204 ⸗ 
Der Werth der Ausfuhr uͤberſtieg die Einfuhr im Jahre 

1837 um 12,727,983 Rubel. 

Man hat ungefähr eine Meile von der Stadt Bourg St. 

Andeol (im Departement Ardeche) Grotten von der größten 

Ausdehnung und beſonderer Schönheit entdeckt. Sie befinden 
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ſech in der Gemeinde St Marcel an den Ufern der Ardeche. 
Eine genaue Beſchreibung derſelben iſt fuͤr jetzt unmoͤglich; es 
genuͤgt, zu ſagen, daß es in Frankreich vielleicht nicht eine 
Höhle giebt, die mit ihnen den Vergleich aushalten könnte; 
man braucht 6 bis 7 Stunden, um ſie mit der Fackel in der 
Hand zu durchwandern, und findet in denſelben Gallerien 
und Säle von 2 bis 300 Metres Länge. Der ſchoͤnſte Kalk⸗ 
ſpath bietet ſich in den verſchiedenartigſten Formen dem Auge 
dar: hier iſt es eine Kaskade oder ein gigantiſcher Monolith, 
weiß wie Alabaſter, dort ſind es Saͤulen von rieſenhafter 
Höhe, weiterhin ſieht man Vorhänge, Baldachine, Bänder 
von der ſauberſten Arbeit, die unſere Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nehmen; uberall bieten ſich Tropfſtein⸗Gebilde in den 
verſchiedenſten Farben und mannigfachſten Formen, die oft 
mit einer ſyſtematiſchen Regelmaͤßigkeit wechfeln, dem Be: 
ſchauer dar. Seit dem Anfange des Monats September, 
wo dieſe Grotten zuerſt entdeckt wurden, beſuchen taͤglich 
einige Hundert Neugierige dieſelben. Der Praͤfekt des Ar⸗ 
deche⸗ Departements hat vor einigen Tagen einen genauen 
Bericht uͤber dieſe prächtigen unterirdiſchen Höhlen eingefordert, 
die bis dieſen Augenblick unbekannt waren und nur durch einen 
Zufall entdeckt worden ſind. 


Am 2. beobachtete man in der ſaͤchſiſchen Schweiz ein merk⸗ 
wuͤrdiges Naturereigniß. Es war gegen Mittag, als ſich 
von dem, unfern des Dorfes Pfaffendorf gelegenen, Pfaffen⸗ 
ſteine (eine halbe Stunde von Koͤnigſtein) eine gegen 100 
Ellen hohe und 30 Ellen breite ſteile Felſenwand lostrennte, 
unter donneraͤhnlichem Krachen und Erregung einer undurch⸗ 
dringlichen Staubwelke herabftürzte, und mit ihren Truͤm⸗ 
mern eine Waldflaͤche von ungefaͤhr 1½ Scheffel Land gaͤnz⸗ 
lich uͤberſchuͤttete. Von den, unter den Steinmaſſen vergra⸗ 
benen Bäumen iſt keine Spur mehr zu ſehen, indem ſich 
mehrere Klaftern hohe Trümmer darüber thuͤrmten; nur an 
beiden Seiten der Bahn, welche die Steinbloͤcke bedecken, 
zeugen zerſplitterte und ausgewurzelte Stämme nebſt weithin 
geſchleuderten Steinſtuͤcken von der Gewalt des erfolgten 
Sturzes. Allerdings war der Sturz eher oder fpäter zu bes 
fuͤrchten geweſen, indem durch Ausgrabung einer Schicht 
lockern weißen Sandes, welcher die Baſis des Felſens bildete, 
derſelbe zum großen Theil unterminirt war, und nur der 
guͤtigen Vorſehung iſt es zu danken, daß der Verluſt keines 
Menſchenlebens dabei zu beklagen iſt, obgleich man unvor⸗ 
ſichtig genug noch die naͤchſte Zeit vorher Sand aus jener 
Hoͤhle geholt hat. Uebrigens iſt zu befuͤrchten, daß vielleicht 
in Kurzem auf derſelben Stelle eine eben ſo große Felſenwand 
nachfolgt, welche ſich durch einen mächtigen Riß in ihrer 
ganzen Ränge von der Haupt⸗Baſis getrennt hat, und nur 
noch von einem undedeutenden Felſenſtück zuſammengehalten 
wird. 5 f 


Ein Fiſcher hat an der Kuͤſte unweit St. Malo ein in Lein⸗ 


wand gewickeltes Käſtchen aus dem Waſſer gezogen. Es ent: 
hielt einen Roſenkranz, ein Skaſ ulier und eine Schrift ſtatt 
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auf die Wichtigkeit dieſes Tages aufmerkiam gemacht. 
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J 
Teſtamentes, von dem Franziskaner⸗Pater Alexis im Jahre 
1776 an Bord des Fahrzeuges „St. Marie“ aufgeſetzt, als 
daſſelbe unterzugehen im Begriff war. Der Pater war Miſ⸗ 
ſionair bei den Heiden und bittet vor feinem Tode den Konig 
Ludwig XVI., ſich der Lander anzunehmen, wohin der H 
noch nicht gekommen. Das Teſtament haͤtte ſonach 62 

auf dem Meere geſchwommen. 


In der Corrections⸗Anſtalt zu Kaisheim in Baiern enk⸗ 
ſtand am 14. Oktober, Abends, unter den 3 
erſter und zweiter Klaſſe ein Aufſtand, wobei die Auffehet | 
und der Hausmeiſter mißhandelt wurden. Das Militait 
mußte durch Waffengewalt die Ruhe berſtellen; der Zwangs 
Arbeiter Leonhard Albrecht von Reichtdingen, Gerichts Lands“ 
berg, wurde durch vier Schüſſe getöbtet, und drei ander 
verwundet, wovon einer, Georg Bauer von Botenwar, GM 
tichts Neuburg a. W., am folgenden Morgen ſtarb. 
waren 38 Schüſſe auf die Ruheſtörer gefallen. f 


Auf Befehl Sr. Maß. des Kaiſers wird dem Zaaren Mi⸗ 
chail Feodorowich in Koſtroma ein Denkmal, fein Bruſt⸗ 
bild, errichtet. Auf dem Fußgeſtell wird ſich eine Abbildung 
des Bauern Ssupſſanin befinden, deſſen Aufopferung det 
Baar fein Leben verdankte. Zugleich hat Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer den Nachkommen dieſes Bauern, welche ein beſonde 
Dorf, Korobowa, bewohnen und 105 Seelen ausmachen, 
ihre frühere Abgabenfreiheit beſtaͤtigt und außerdem noch be⸗ 
traͤchtliche Kronlaͤnder geſchenkt. } 


. — — — 


Der Herr hat Großes an uns gethan, 
veß find wir fröhlich , 4 


Dieſes Bekenntniß erfüllte die Herzen der Bewohner Golder⸗ 
traums am 15. d. M., an welchem Tage die feierliche Ein 
weihung des neuerbauten Schulhauſes daſelbſt erfolgte. 


Gedachte Feier wurde unter Leitung des Königl. Superinten⸗ 
denten Herrn Paſtor prim Lehmann, Hochwürden zu Meſſe 
dorf, und im Beiſeyn des Königl. Kreis⸗Landrathes Herrn Mitt 
meiſtet v. Roſe, Hochwoblgeboren zu Lauban, fo wie mehrere 
Herren Prediger, Kantoren und Schullehrer der Umargend, Vor⸗ 
mittags um 10 Ubr begonnen; zu welcher Zeit ſich die daſige Srte⸗ 
Geiſtlichkeit, Orts ⸗ Gerichte, Schul: Vorftände, mehrere enden 
Glieder der Gemeinde und die ſaͤmmtliche Schuljugend an demjenigen 
Orte erſammelt ane den Letzgeuannten ſeit langerer zeit | 
der Schulunkerricht ertheilt worden war, Hier wurden and 
mebrere Verſe eines zu dteſer Feierlichkeit beſonders gedichte 
Liedes geſungen und daun von dem Orts⸗Geiſtli pen, dem Herm 
Pator Walter, in einer km zen Rede die ſämtlichen Auweſenden 


Nun degaben ſich die Anweſenden in geordnetem Zuae, welten 
die Schuliugend eroͤſnete, unter dem Abſingen des Liedes 5 
dan et alle Gott,“ nach der neuen Schulwohnung, deren Eingang 
mit einer Ehrenpfotte verſehen war. In derſelden angekommen. 
wurde von den geger wärtigen Herten Kantoren und Schulleh 
der daſte Palm: „Herr, deine Güte reichet, fo weit der Hie 
iſt ic.“ — comp. v. Gäbler — geſungen; dann bielt Eingang“ 
genannter Herr Sup. Lebmaun üer die Worte: „Gerechlig⸗ 
keit erhöhet ein Volk!“, eine feierlich Einweihung Rede, 
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reiche Selbiger die Erinnerrng knüpſte, daß die Vewodner Gol⸗ 
den traums nur durch die hohe Gnade unſers allverehrten Lan⸗ 
des- Vaters, St. den g Friedrich Wilhelm III, 
m Beſitz dieſer neuen Schule It wären und ſie ſich daher 
Hochſtdenſelben zu ſebenslaͤnglicher Dankbarkeit verpflichtet 
üblen würden, 
fingen; der kirchliche Segen geſprochen und dieſe Feier mit einem 
von den Schülern Arienmäßig angeſtimmten Geſange beſchloſſen. 

Nachmittags aber wurde dem daſigen Jugendlehrer von den 
duweſenden Schul⸗Collegen zu feinem Einzuge in dieſes neue Ge⸗ 
Bände der berzlichſte Gluͤckwunſch in einem Männer Heſange dar⸗ 

racht und Selbiger auch noch auf andere Art erſreut. 

Möge dieſe neuerbaute, freundliche und wohlein gerichtete Schub 
wohnung Jahrhunderte lang ein Zeuge der hohen Gnade unſers 
allverehrten Landes⸗Vaters ſeyn und bleiben; möge der Allgütige 

e Bemuhungen des daſigen Schullehrers, die ihm anvertraute 
Jugend zu wahren Gottes verehrern, zu treuen Staats⸗ und nuütz⸗ 


lichen Weltrürgern heranzubilden, mit dem beſten Erfolge krönen; 
Möge die gutige Vorſehung ihn und die Seinigen in Zukunſt von 


traurigen Erfahrungen mächtig ſchuͤtzen und bewahren, dieß iſt 
ſchließlich nech der auſrichtigſte Wunſch des 5 


5 Einſenders.—.— 
2 den 28. Oktsber 1838. 


Denkmal der Liebe und Dankbarkeit 
unferer theuren Gattin und Mutter, 
der weiland Frau . 


Johanne Roſine Maiwald, geb. Rudek, 


in Petersdorf. x 


Dir, treue Mutter! gelten unſ're Thraͤnen, 

Die Freud’ und Leid fo gern mit uns getheilt, 

An Dich gewoͤhnt, zieht uns das bange Sehnen 
Zu Dir, die nun der Erd' enteilt. x 


Des Gatten Schmerz, der Kinder heißes Sehnen, 
Nichts ſtört Dich mehr in Deiner fügen Ruh; 
Der Gatte kaget laut, es fließen Thränen, 
Du aber ſchloſſeſt ſtill Dein Auge zu. 
Du warſt ja ſtets des Hauſes heit're Sonne, 
Lichtvoll Dein Geiſt, voll Liebe Deine Bruſt; 
Uns Troſt, uns Friede, unſ're Wonne; 
Du wandelteſt die Sorgen uns in Luſt. 


Du warſt fo gut, fo redlich, offen, 

Zu Rath und That ſo gern bereit. 

er Leidende, er konnte Troͤſtung hoffen — 
Warſt Saure Liebe, Freundlichkeit. 
Du ſuchteſt ja nach alter frommer Sitte, 

Entfernt von Weltgeräufh und Eitelkeit — 
Nur in vertrauter Seelen ſtiller Mitte 
Ergholung Dir und ſchufeſt Heiterkeit. 
„Denn Frohſinn war und Redlichkeit Dir eigen, 
Geprüft Dein Herz, Dein Sinn voll Lauterkeit. 
Es muͤſſen ſolches wir Dir zeugen, 

Und ſchwiegen wir — die Thraͤnen ſagten's laut. 
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Nach den Worten ernſter Weihe wurden wiederum einige Verſe 
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Wie warſt Du froh im Kind⸗ und Enkelkreiſe„ 
Als vor fuͤnf Jahren Du als Jubelbraut erſchienſt; 
Denn achtundſiebzig Jahr lang war die Pilgerreife. — 
Ach nimm den Dank, den Du von uns verdienſt. 

Ja Du biſt dort — uns iſt zuruͤckgeblieben 
Dein lieblich Bild in milder Freundlichkeit — 

Dies Bild ſoll nichts in unſ'rer Seele trüben, 
Bis einſt verklaͤrt ſich unſer Bund erneut. 


Das Loos iſt Dir auf's Lieblichſte gefallen — 
Ein ſchoͤnes Erbtheil wurde Dir zu Theil; 
Wir werden ſtill zu Deiner Gruft hinwallen, 
Im Dankgefüͤhl fleh'n für Dein ewig Heil! 
Petersdorf, den 28. Oktober 1838. N 
Johann Gotthard Maiwald, Fleiſchhauer⸗ 
Meiſter, als Gatte. 
Chriſtiaa Wilhelm Maiwald, 


Johaan Ehrenfried Maiwald, als 
Cheiſt. Friederike Wagenknecht, ( Kinder, 
geb. Maiwald, i 

Joh. Gottfr Wagenknecht, 

Johanne Chriſtiane Maiwald, als 
geb. Bachſtein, Schwieger⸗ 

Chriſt. Eliſabeth Maiwald, kinder. 


geb. Bachſtein, 


Verlobung Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Prilipp, 
Handlungs⸗ und Ritterguts⸗Beſitzerin 
zu Conftaot und auf Skronskau, 
* und 
F. W. Wäver, 
Kaufmann in Liegnitz. 
Conſtadt, den 20. Oktober 1838. 


Entbind ungs⸗ Anzeigen. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau, 
Louiſe, geb. Sage, von einem gefunden Söhnchen, ers 
laubt ſich ſeinen Freunden hiemit ergebenſt anzuzeigen 

Langenau, am 29. Oktober 1838. Schweyer. 


Die am 24. Oktober, früh um 9 Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
beehre ich mich theilnehmenden Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. C. A. Krebs. 

Landeshut, den 29. Oktober 1838. 


Die am 21. d. M., Abends 11%, Uhr, ſtattgefundene 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem recht 


muntern Mädchen, zeige ich hierdurch entfernten Freunden 


ergebenſt an. A. Jacob, Cantor und Schullehrer. 
Konradsdorf bei Haynau, den 22. Oktober 1838. 


* 


Die heute früh um 11 Uhr erfolgte, zwar ſchwere, doch 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau, Henriette, geb. 
inger, von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. Auguſt Voigtländer. 
Loͤwenberg, den 24. Oktober 1838. 


Todesfall Anzeigen. 

Am 24. dieses Monats entschlief im 69sten Jahre 
seines Lebens der Pastor Becker zu Seifersdorf, 
welches wir statt besonderer Meldung und mit der 
Bitte um stille Theilnahme ergebenst anzeigen. 

Seifersdorf, den 27. October 1838: 


Die Hinterbliebenen. 


Am 17. Oktober, Nachmittags um halb 6 Uhr, entſchlief 
zu einem beſſern Leben ſanft und ſtill, wie ſie gelebt, unſere 
gute Gattin und Mutter, die weiland Frau Johanne Ro⸗ 
fine Maiwald, geborne Rudek, von hier. Sie feierte 
vor fünf Jahren mit ihrem Gatten das 50jaͤhrige Ebe⸗Jubi⸗ 
läum, und lebte mit ihm alfo 55 Jahre in glücklicher Ehe, 
wurde Mutter von fuͤnf Kindern, deren noch dreie am Leben; 

ein Sohn und eine verheirathete Tochter ſind ihr vorangegan⸗ 
gen. Sie erlebte 25 Enkel und 5 Urezfelz ihr Alter hat fie 
gebracht auf 78 Jahre und 11 Tage. Unvergeßlich bleibt ihr 
Andenken bei Kindern und Enkeln; ſie war das Muſter eines 
rechtſchaffenen Wandels. 7 
Petersdorf, den 28. Oktober 1838. 


Johann Gotthard Maiwald, Fleiſchhauer⸗ 

Meiſter in Petersdorf, und deſſen Familie. 
Mit betruͤbten Herzen zeigen wir allen auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an, daß 
unſer treuer Gatte und Vater, Herr Johann Carl Pathe, 
Cantor und Lehrer zu Hummel: Gläfersdörf, den 25. Sep⸗ 
tember c., in einem Alter von 51 Jahren 6 Monaten, nach 
32 jaͤhriger treuer und gewiſſenhafter Amtsfuͤhrung, an den 
Folgen eines Bluthuſtens, zu einem beffern Leben fanft ent⸗ 

ſchlummerte. 

Hummel⸗Gläaͤſersdorf bei Polkwitz, den 9. Oktober 1838. 

Die hinterlaſſene Wittwe H. R. Pathe, 

geb. Juſt, und Kinder. 


Heut Nachmittag ſtarb das Letzte meiner geliebten Kinder, 
Friedrich Theodor Eberhard Hugo, in dem zarten 
Alter von 4 Monaten und 11 Tagen. Mit ihm betrauere 
ich den vorigen Monat erfolgten Tod meiner zaͤrtlich geliebten 
Gattin, und zweier, ihr kurz vorangegangenen liebenswuͤr⸗ 
digen Kinder. a F. W. Klieſch. 

Hirſchberg, den 27. Oktober 1838. 
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Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. er 
Liebenthal, Den 2. Oktbr. Der Strumpfwirker Franz 
Puschmann, mit Igfr. Joſepha Amann 
Bolkenhain. Den 2. DOftbe Der Wittwer und Tiſchler⸗ 
meifter Jobann Chriſtian Berthold Rüffer, mit Igfr. Sufandt 
Louiſe Käbſch. — Der Wittwer, Freihäusler und Weber Gb 
ſtian Raupach zu Nieder Wüͤrgsdorf, mit der verw. Frau 3% 
hanne Eleonore Rudolpt geb. Rudolph zu Oder⸗Wöͤrgsdorf. 
Jauer. Den 23. Oktbr. Der Pachtſchankwirth Irrgang in 
Alt- Jauer, mit Anna Rofina Fiſcher. — Den 24. Der Buch⸗ 
binder Julius Liebſch jan., mit Igfr. Henriette Wilhelmint 
Frei aus Rohnſtock. 


e boeren. ’ 

Hirſchberg. Den 9. Oktor. Frau Müllermeifter Flbter , 
einen S., Karl Ferdinand paul. — Den 14. Frau Papier 
machergeſell Kretſchmer, einen S., Karl Adolph. — Den 16. 
Frau Schleſſermſtr. Kaspar, einen S., Woldemar Paul. 

Schmiedeberg. Den 5. Dftbr. Frau Rathskeller⸗Pächtet 
Hannig, einen S., Herrmann Alexander Otto. — Den 27. 
Frau Fleiſchermſtr. Rudolph, einen S. — Frau Tagcarbeit l 
Schwarzer, einen S. 

Liebenthal. Den 28. Septbr. Die Frau des Nachtwöchter 
Effmeit, einen S., Johann Auguſt Michael. — Den 11. Okt. 


„Frau Tiſchler Bergmann, einen S., Karl Joſeph Anton. — 


Den 14. Frau Zuͤchner Seifert, eine F., Thereſta Rofina HM 
dewige. — Den 20 Frau Bandmacher Lochner, einen S., Franz 


Benigaus Maternus. — Den 22. Frau Seiler Hilbig, eine To 


Maria Barbara Catharina. — Den 26. Frau Bandmacher 
Mertin, eine T., Maria Rofina Karoline. — Den 28. Prat 
Tiſchler Roll, einen S., Karl Anton Benedikt. 0 
Geppergdorf. Den 13. Oktbr. Frau Bauerguts⸗ Bethe 
Stelzer, einen S., Jobann Franz Benedikt. 
Friedeberg. Den 26. Septbr. Die Frau des Nachtwächter 
Genehr, eine T., Anna Marie Abelheide. — Den 29, 
Schuh machermſtr. Flegler, einen S., Oswald Siegfried. 
Arnsberg bei Läbn. Den 12. Oktbr. Frau Freigutt⸗ 
Beſitzer Menzel, eine T., Cbriſtiane Beate. 7 


Goldberg. Den 30. Septbr. Frau Rothgerber Rudolph / 


einen S. — Den 5. Oktbr. Frau Weißgerber Juͤngling, eine 
X. — Den 7. Frau Schuhmacher Karpe, einen S. — Deng. 
Frau Tuchmacher Noſe, eine T. — Den 9, Frau Einrohner 
Hoffmann, eine . — Den 13. Frau Tuchmacher Heinrich, 
eine T. — Frau Schuhmacher Zlegert, eine T. 

Bolkenbain. Den 14. Septbr. Frau Hausbefiger Flegel, 
eine Tochter 


Würgsdorf (Pfarrtheil. Antbeils). Den 9. Septbr. Brat 
Bauergutsbeſitzer Scheel, einen S. a N 


Ober Würgedorf. Den 11. Septbr. . 
Lebmberg, eine T. bebe. Bran Jumchg 


u e fa u. Den 32, Septbr. Frau Inwohner Walter, eint 
ochter. 
18 1 zu. 10 Septbr. Frau n 
meifter Zimmer, eine X. — Den 17. Di v x 
Schaſfers Töppich, einen S. e Frau des herr ſch 
Rieder Würgedorf. Den 12. Stytbr, Frau Fel, 
bauer Nagel, einen S. — Den 22. Frau In, und Satiln 
Fickert, eine F. 


rei- Würgedorf. Den 21. Septbr. Frau Inwohnlk 

pin, eine 2. ER 4 

Jauer. Den 18. Oktbr. Die Gattin bes Predigers an del 

Königl. Strafanſtalt Herrn Grandtke, einen S. — Den 1% 

Frau Bäcker Meißner, eine X. — Den 20. Frau Inw, HI 

einen S. — Frau Inw, Pögold, eine T. a 
1 
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ii Geftorbem 
Birfhberg. Den 22. Oktbr. Ghriftiane Henriette geb. 
Püiden, Wittwe des weil. Bürgers und Schuhmachers Reich⸗ 
ein, 0 J. — Den 24. Friedrich Hugo Theodor Eberhard, 
Sohn des Amtmann Herrn Klieſch, 4 M. 11 T. — Frau 
Nachtwächter Dorothea König, 75 J. 8 M. 19 F., an Krampf: 
Ubmung. — Den 28. Johann Wilhelm Guſtav, Sohn des 
Burgers und Lohnkutſchers Menzel, 2 J. 3 M. 3 X. 

Schmiedeberg. Den 24. Oktbr. Herr Gottlob Erling, 

Dutepachter, 57 J. 4 M. 3 T. — Julius Herrmann, Sohn 
Müllermeifters und Fleiſchereibeſitzers Goldbach in Buſch⸗ 
dorwerk, 8 M. 21 T. — 

Liebenthal. Den 5. Oktbr. Auguſte, Tochter des Schuh⸗ 
machermſtrs. Vogel, 5 J. — Den 13. Der penf. Thorſchreiber 
Anton Friedrich, 74 3. 6 M. — Den 18. Ahereſia geb. Hu⸗ 
drich, Ehefrau des Bürgers und Ackerbeſitzers Seifert, 52 J. — 
Den 17. Die Hospitolitin Roſine Geier geb. Walter, 24 J. — 
Den 24. Der Jg. Joſepb Ulbrich, 22 J. — Den 26. Thereſia, 
Tochter des Schubmachermſtis. Caßner, 7 W. 

Geppersdorf. Den 19. Oktbr. Johanna, Tochter des 
Gärtners Friedrich, 7 M. 

N Friedeberg. 15 Ze 185 257 Oswald Siegfried, Sohn 
es Schuhmachermſtrs. Fiegler. 

ee Den 18. Oktbr. Friederike Erneſtine, Toch⸗ 
ter des Tuchmachergeſellen Neumann, 8 J. 5 M. 10 T. 
Hentiette Friederike Erneſtine, Tochter des Schuhmachers 

chönholz, 2 M 7 T. — Den 23. Jar. Henriette Beate, 
dinterl. Tochter des verſt. Amtmann Fechner, 61 J. 6 M. 9 T. 
Roſine geb. Scholz, verw. Invaliden Unteroffizier Ulte, 
74 J. 2 M. 6 K. ER 

Cöwenberg. Den 20. Okebr. Der penf, Premier ⸗Lieute⸗ 
nant Herr Hans Karl Adolph Dſchenffzig, 45 J. — Den 21. 
Mathilde, Tochter des Lobgerbermſirs. Schmied, 11 W — 
Johanne geb. Kesmehl, Wittwe des weil. Invaliden Unterofftz. 
Wettroth, 72 J. — Den 23. Cbriſtiane Roſine geb. Ehrlich, 
Wittwe des weil. Schubmachermſtrs. Ueberfhär, 39 J. 

Plag wit. Den. 23. Oktbr. Marie Eliſabeth get. Schu: 
mann, Ehefrau des Gärtners Fiſcher, 56 J. 

Volkenhain. Den 27. Septbr. Auguſte Henriette Erne⸗ 
ſtine, Tochter des Fiſcklers Flegel, 5 M. 24 T. 

Nileder⸗Würgsdorf. Den 15. Septbr. Johanne Ju⸗ 
liane, Tochter des Fraubauergutsbeſigers Hoffmann, 10 M. 
16 T. — Den 16. Chriſtiane Beate, Tochter des Auenbäus⸗ 
lete Hülſe, 1 J. 9 M. 26 T. — Den 29. Ernſt Auguſt, Sohn 
des Hofehäuslers Teichmann, 1 J. 6 M. 8 8. 

Klein: Waltersdorf. Den 21. Septbr. Der Hofe⸗ 
Bärtner Johann Gottlieb Goͤppert, 49 J. 9 M. 24 K. 

Schoͤnthälchen. Den 23. Septbr. Johanne Chriſtiane, 
Tochter des Kretſchmers Berger, 1 J. 3 W. 

Ober- Wolmsdorf. Den 30. Septbr. Erneſtine Hen⸗ 
rlette, Techter des Freihäuslers und Schneiders Alt, 2M. 10K. 
Jauer. Den 17. Oktbr. Heinrich, juͤngſter Sohn des Buch⸗ 
dindermſtrs. Liebig, 4 M. 16 X. — Den 18. Chriſttane, 
nachgel. Tochter des Jöpfergef. Schulze, 20 J. 10 M. 21 T. — 
Den 22. Marie Roſine geb. Guder, Ebefrau des Katſchers 
Matzner, 44 J. 8 M Den 23. Beate, nachgel. Alteſte 
Jar. Tochter des verſt. Koͤnigl. penſ. Rendanten ber Leubuſſer 
Klo errn Kaßner, 38 J. 

4 2 Seite ee 13 Okibr. Dorothea Bertba, Tochter 

r. Erz des Fehrn. v. kützow, Diviſions- General und After 
Commandeur der Feſtung Glogau, Ritter m. h. Orden, 25 K. 

Pilgramsdorf. Den 14. Okibr. Der gew. Erb Ober⸗ 
müuermſtr. Christian Bontzel, 64 Jahr. Er war ein liebender 
Gatte, zärtlich forgender Vater und ein tedlicher Freund. 


uft ruhe ſeine Aſche! 1 ; 


Im hohen Alter ſtarb: 
Jauer. Den 23. Oktbr. Der Tiſchlermeiſter⸗Oberälteſte 
S. F. Speer, 81 J 6 M. 22 8. 


Selbſtmor de. 
Am 18. Septbr. erbängte ſich zu Bolkenhain der Schnei⸗ 
dergeſell Wilbelm Pfoͤrtner, aus Lorenzberg bei Strehlen, 26 J. 
alt. — Den 19. erſchoß ſich ebend „ſelbſt der Nagelſchmiedgeſell 
Friedrich Leibiz, aus Wurmlitz bei Halle, 20 J. alt. Bei 
Beiden ſind die Urſachen unbekannt. > 


Verbreden. 7 
In dem Dorfe Laziska (1 Meile von Groß⸗Strehlitz) ward 
am 19. Oktbr. ein berüchtigter Raubſchuͤtze, ein Einwohner dies 
ſes Dorfes, als er in feiner Stube mit feinem 5 Jabr alten 
Sobne ſich beſchaͤftigte, durch einen Schuß, der durch das Fen⸗ 
ſter kam, nebſt dem Kinde getoͤdtet. Von dem Verbrecher hat 
man noch keine Spur. 
B ...t ¶ 2 
Dankſagung. : 
In den letzten Tagen des vorigen Monats iſt es jährig 
geweſen, daß durch den an der Cholera erfolgten Tod des 
Herrn Kantor Kuſche und ſeiner Ehegattin die 
unmuͤndigen fieben Kinder derſelben zu vater und mutterloſen 
Waiſen geworden ſind. Die Erinnerung an dieſen Trauerfall 
kann nicht anders als tiefſchmerzlich ſeyn; aber es wäre Uns 
dank gegen Gott, wenn wir nur der Truͤbſal gedenken wollten, 
die er verhängt hat, und nicht auch des Troſtes und der Huͤlfe, 
die ſeine Gnade den verwaiſ'ten Kindern hat laſſen zu Theil 
werden. Der Vater der Waiſen hat ſich auch dieſer Kinder 
vaͤtetlich angenommen, indem er geſchafft hat, daß fie nicht 
nur in chriſtlichen Familien zeitweilige Aufnahme, ſondern 
nun auch bei treuen Pflegeeltern, wie wir hoffen duͤrfen, eine 
bleibende Staͤtte gefunden haben. Ueberdieß hat uns Gott 
zur Unterſtuͤtzung der verwaiſ'ten Kinder aus einem weiten 
Umkreiſe reiche Liebesgaben zukommen laſſen. Solche Lie⸗ 
besgaben, faſt alle virmittelt durch die wahrhaft freundſchaft⸗ 
liche Fuͤrſprache des Herrn Kantor Fink in Ottendorf, 
ſind uns zugekommen aus dem Kreiſe Bunzlau und eini⸗ 
gen angrenzenden Orten durch Sr. Hochwuͤrden Herrn Su⸗ 
petintendent Schober in Waldau, und aus den 
Kreiſen Sagan, Loͤwenberg, Hirſchberg, Lau— 
ban, Hain au, Schönau und Jauer durch die Herren 
Kantoren Pachaly in Priebus, Keyl in Loͤwen⸗ 
berg, Pachaly in Schmiedeberg, Katthein in Pe⸗ 
tersdorf, Oeſtreich in Friedersdorf, Kuche in 
Hainau, Hoffmann in Hohenliebenthal und 
Hacke in Jauer. Wir haben es aber um ſo mehr für 
unſre Pflicht gehalten, aller dieſer den verwaiſ'ten Kindern 
erwieſenen Liebe auch Öffentlich zu gedenken, je mehr wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß, wo moͤglich, allen Denen, die ſolche Liebe be⸗ 
wieſen haben, bekannt werde, wie wir ihnen dafur von ganzem 
Herzen dankbar ſind. Wir bitten Gott, daß er das Gebet 
der Mutter der Kinder erhoͤren möge, welche im Vorgefühl 
ihres nahen Abſcheidens das verlaſſene Haͤuflein der Liebe 
chriſtlicher Herzen mit dem Wunſche empfahl: „und wer 
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etwasan meinen Kindern thun wird, dem vers 
gelte es Gott in Zeit und Ewigkeit!“ 
Giesmannsdorf, Bunzlauer Kreiſes, 
den 27. Oktober 1838. . 
Die Vormundſchaft der Kantor Klo ſe'ſchen Watfen: 
Froboͤß, Paſtor. 
Kuſche, Schullehrer in Kl.⸗Neundorf. 
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Gewerbe . Schule. 


Der Unterricht für das Winter⸗Halbejahr hat ſelt dem 22. 
Dede, wieder begonnen, und iſt taglich Abends von 7 bis 9 
Uhr. Die einzelnen Fächer find: Rechnen; Schoͤnſchreiben; 
Styluͤbung; freies Handzeichnen; Bauzeichnen; die Saͤulen⸗ 
Ordnungen; uͤber Beleuchtung, und Grund und Aufriß ar⸗ 
chitektoniſcher Gegenſtaͤnde. 

Da beſonders einige der genannten Lehefuͤcher in einem ge⸗ 
wiſſen Curſus vorgetragen werden, fo werden alle Diejenigen, 
welche noch Theil daran nehmen wollen, aufgefordert, ſich 
Us zum 5. November bei dem Herrn Maler Troll zu mel 
den, da ich auf einige Zeit von hier abweſend bin. 

Hirſchberg, den 30, Oktober 1838. Ungerer. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


N Auktionen. 

Am 9. November c. früh von 9 Uhr an werden in 
dem Tiſchlermeiſter Baumert 'ſchen Haufe auf der Heller⸗ 
gaſſe die Nachleiß Effekten des Wlarenzurickters Gitter, 
beſtehend in Kleidern, Betten und Haͤusgeraͤthe, nebſt eini⸗ 
gen modernen Gegenſtaͤnden, gegen ſolortige baare Bezahlung 
gerichtlich verſteigert werden. 

Hirſchberg den 30 October 1888. 

piß, 
Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 
Auktions-Vekanntmachung. 

Da der Nachlaß des Revierjäger May⸗ 
wald in Kjeſewald, beſtehend in Uhren, 
Meubles und Hausgeräthen, Kleidungs— 
ſtücken, 2 Kühen, einer Kalbe, Gewehren, 
Kartoffeln, Heu u. ſ. w., auf 

den 6. November, als Dienſtag 

von früh 9 Uhr 
an in der herrſchaftlichen Förſterwohnung 
zu Kieſewald gegen baare Bezahlung ver⸗ 
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auktionirt werden folk," fo werden Kauflu⸗ | 


ſtige hierzu höflichſt eingeladen. 
Petersdorf, den 25. Oktober 1838. 
Die Ortsgerichte. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Es ſollen auf den 26. November dieſes Jahres, 
von Vormittags 9 Uhr an und folgende Tage, unterm Wein⸗ 
keller zu Wigandsthal mehrere maͤnnlſche Kleidungsſtuͤcke, 
Menblen, Haus- und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, Getralde, 
Stroh, Kartoffeln und Heu und dergleichen gegen ſogleich 
baare Bezahlung oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, 


welches zahlungsfähigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 


wird. Meſſersdorf den 22. October 1838. a 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 9 


E ˙˙•.v! J — 
Künftigen Montag den 5. November c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden im Auftrage Eines Wohllöblichen 
Gerickts⸗Amts der Berbisdorfer Güter drei, zum Nachlaſſe 
des hieſelbſt verſtorbenen Viehpaͤchters und Haͤuslers Ehren⸗ 
fried Graͤbel gehörende, halbmaſtene Schweine, in dem 
hieſigen Gerichtskretſcham öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert; wozu zahlungs⸗ 

faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Ober⸗ Berbisdorf den 30 October 1838. 2 
Die Orts-Gerichte. 


Aufgehobener Auctions-Termim 


Der am 4. Novbr. c. im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Arnsdorf anſtehende Auktions⸗ 
Termin wird hiermit aufgehoben. 

Arnsdorf, den 25. Oktober 1838. 

Herrmann. 


Ergebenſter Dank. 

Als ich am 24. d. M. das fu afzigſte Jahr meines Buͤrger⸗ 
lebens hierſelbſt durch Gottes Gnade vollendete, wurde ich 
durch ein geneiztes Glückwunſch-Schreiben von Seiten des 
Wohlloͤblichen Magiſtrats, durch mündeiche Gratulation det 
Wohlloͤblichen Staotverordneten⸗Verſammlung, und durch 
viele ähnliche Beweiſe herzlicher Theilnahme von Freunden 
erfreut, weiche mir Got auf dem Wege meines Alters noch 
zu meinem Troſte ſchenkt. Ich bekenne mich hierdurch dafür 


zum wärmften und ergebenſten Danke verpflichtet, erflehe füt | 
dieſe mir beiviefene Gewogenheit den reichſten Segen Goiteßs, 


und bitte angelegentlichſt, mir auch auf dem noch zuruͤckzu⸗ 
legenden Wege dieſe frtundliche G-finnung zu bewahren. 
Hirfäberg, den 29, Oktober 1838, 
Gottfried Kriegel, 
Buͤrger und Buchbinder⸗Meiſter. 


Seit ſechs Jahren ſuchte mich eine tiefe Schwermuth heim, 
welche der ärztlichen Kunſt und edlen Menſchenfreundlichkeit 
Sr. Wohlgeb. des Herrn Dr. Scholtz gelang, zu beheben 

d mich aus den Feſſeln ſchwerer Krankheit zu befreien. 

iefgeruͤhrt ſage ich dem edlen Arzte und feiner verehrten Gat⸗ 
in, welche auch oft mir in den Stunden der Gefahr troſt⸗ 
tingend liebevoll nahte, den gefuͤhlteſten inmigſten Dank. 
uch bitte ich alle die lieben, edelgeſinnten Familien, die fruͤ⸗ 
ber mich durch ihr guͤtiges Wohlwollen beehrten, was, in 
olge meiner Krankheit, ſich vielleicht durch mein Betragen 
mindern mußte, um neues Vertrauen. Ich werde bemüht 
ſeyn, meine Pflichterfüllung fo treu und fleißig, wie früher, 
zu leiſten. f Johanna Unverricht. 


Ankündigung. 
Im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint: 
Han d butch 


für 
angehende Landwirthe, | 


oder: 
Zuſammenſtellung 
der Grundfäge, Anſichten und Angaben verſchiedener Schrift⸗ 
ſteller in Betreff der j 
wichtigſten Gegenſtände — Landwirthſchaft 
von J. v. K. ö 
Vom Inhaltverzeichniſſe, welches 8 Seiten füllt, find die 
Hauptüberſchriften, woraus ſchon die Reichhaltigkeit des 
Werkes erſichtlich: 
Als Einleitung: Vergleichung der Maaße und Gewichte. 
1. Capitel. Claſſification des Bodens. 
Anbau der vorzüglichſten Feldfrüchte und Fut⸗ 
a. Anbau. b. Felderſyſtem und 


terkraͤuter. 
Fruchtfolge. ; 
Futter: und Streugewinn. 
Von der Fütterung und Abwartung der ver⸗ 
ſchiedenen Viehgattungen. 
Duͤngergewinnung und Düngung. 
Behandlung des Ackers. 
Von der Ausſaat. 
Von der Erndte. 
Productionskoſten. 
Als Anhang Berechnung des Reinertrags und 
Führung der Rechnungen oder Buchhaltung. 
Einige Grundſätze und Regeln bei Fertigung 
von Taxationen und Voranſchlaͤgen. 
Das Werk erſcheint in raſch aufeinander folgenden Liefe⸗ 
tungen A 10 Bogen, wovon eine jede 12 Gr. koſtet. Das 
Ganze wird gegen 50 Bogen ſtark werden. 
Leipzig. Juni 1336. Nein'ſche Buchhandlung. 


Die erſte Lieferung liegt zur Anſicht bereit bei: 
J. C. H. Eſchrich in Loͤwenberg. 
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8 u t cb e 
Gruͤne Pomeranzen ſind zu haben beim 
Gaͤrtner Schumann in Hirſchberg. 


Die bſtah l. 
(Verſpätet.) 

Am 11. Oktoker, Donnerſtags fruͤh, iſt mir aus der 
Wirtysüube in dem Gaſthofe zu den 3 Bergen zu Hirſchberg 
wein blautuchener Mantel, verſehen mit zwei ganzen und 
zwei untergeſchobenen Kragen, der ſtehende Kragen von Sams 
met Munch eſter nebſt einem gelben Eichenlaub ⸗ Schloß, mit 
Kittei gefüttert und ganz wattirt, auf eine freche Weiſe ge⸗ 
ſtohlen worden. In der Bruſttaſche befanden ſich ein Paar 
rehlederne Handſchube. Indem ich. vor den etwaigen Ankauf 
dieſes Mantels warne, ſichere ich zugleih Demjenigen, der 
mir Naͤheres angeben kann, fo, daß der Dieb entdeckt wird, 


oder ich meinen Mantel wieder erlange, ein angem-ffeneg 


Douceur zu. Flach, Brauermeiſter in Lomnitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Allen auswärtigen Mitgliedern des hieſigen ten oder 50 
Thaler Stetbe⸗Caſſen⸗Vereines machen Unterzeichnete hiermit 
bekannt: 

daß auf den 11. November, Nachmittags um 4 Uhr, 

im Schießhauſe eine Plenar⸗Verſammluug abgehalten 

werden wird, in welcher Berathungen gefallt werden 

ſollen, welche die Deputirten d::fer Caſſe auf ſich zu neh⸗ 

men ſich nicht verpflichtet halten. Die Ausbleibenden ha⸗ 

ben ſich es ſelbſt zuzuſchreiben, wenn keine Ruͤckſicht auf 

ſie genommen werden kann, und ſpaͤtete Einwürfe als 

ungegruͤndet erſcheinen. . 
Landeshut den 26 October 1838. 

Die Vorſteher: 
Lorenz. Knobloch. 


Die jährliche Aufupr von 1566 bis 


2000 Tonnen Steinkohlen, be⸗ 


abſichtigen wir, dem Mindeſtforkernden zu 
übergeben, zu welchem Behufe Termin heute 
den 1. November, Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Comptoir ſtatt findet. 
Eichberg bei Hirſchberg, d. 1. Nobr. 1838. 
Kießling & Schloͤffel. 


Zur öten Klaſſe 78ſter Lotterie kann ich kein Loos ohne 
baare Zahlung vergeben. Looſe, fo bis zum 4. Novbr, nicht 
eingelöft find, werde ich, wenn ich ſelbige nicht weiter ver⸗ 
kaufen kann, zurückgeben. 

Hirſchberg, den 30. Oktober 1838. 

Steckel, \ 
Lotterie⸗Untereinnehmer bei Herrn Raupbach. 


den 6. November der fogenannte Welt⸗Teich, welcher 

ohnweit der Siegert' ſchen Bleiche belegen iſt, abgefiſcht 

wird, und wozu ich alle Fiſch⸗Käͤufer freundſchaftlich einlade. 
0 N Horzetzey. 


« Lebewohl und Empfehlung. 
( Verſpätet.) f 
Indem ich bei meinem Abgange von hier nach Lauban mei⸗ 
nen Goͤnnern und Freunden ein herzliches Lebewohl ſage, auch 
in der Entfernung um geneigtes Andenken bitte, zeige ich 
zugleich einem hohen Adel und geehrten Publiko, ſo wie allen 
reſp. Reiſenden ganz ergebenſt an, daß ich vom 1. Oktober 
d. J. an den wohl eingerichteten a 
Gaſthof zum Hirſch in Lauban 
in Pacht genommen habe, und mich bemuͤhen werde, durch 
prompte und reelle Bedienung den Gaſthof in ſeinem guten 
Rufe zu erhalten. Warmbrunn, den 1. Oktober 1838. 
Ernſt Welt, derzeit in Lauban. 


Geld ⸗Geeſ u 


ch. 
1100 Nthlr., auf ländliche Grundſtuͤcke, zur erſten 


Hypothek, werden geſucht. Näheres beſagt die Exped. d. B. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Da ich nunmehro nicht mehr vor dem Schildauer Thore, 
ſondern auf der Hintergaſſe wohne, und meinen Viktuallen⸗ 
Handel ebenfo wie früher fortbetreibe, auch ſchoͤnes Landbrodt 
in verſchiedener Groͤße bei mir zu haben iſt, ſo zeige ich dies 
hiermit ergebenſt an und bitte ein geehrtes hieſiges und aus⸗ 
waͤrtiges Publikum um guͤtige Abnahme. Carl Kaͤſe. 


Bu ver miethen. 
In Nr. 85, innere Schildauer Straße, ſind noch Stuben 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Lotterie ⸗Untereinneh⸗ 
mer Steckel. f 


——ä—— ͤ—¹ —— — —— ꝶ—k E—— 
Ein freundliches Logis, im erſten Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Kammer, Holz« und Bo⸗ 
dengelaß, iſt zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen auf der Prieſtergaſſe Nr. 236. 


In Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein geräumiges 
Gewoͤlbe, zu einer Waaren⸗Niederlage ſich vorzuͤglich eignend, 
balbigft zu vermiethen. 


Zu vermiethen find zwei freundliche Stuͤbchen, im zweiten 
und dritten Stock, vorn heraus, nebſt Zubehoͤr, innere 
Schildauer Straße Nr. 89. 5 


Zwei freundliche Logis ſind bald oder zu Weihnachten nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen bei dem Zirkelſchmied Pu ſch, 
— der ſogenannten Bergſchmiede, vor dem Schildauer Thore 

517, 
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Das Giersdorfer Wirthſchafts⸗Amt macht bekannt, daß 


VDeere lotus. 


Nicht zu überſehen! TH 

Den 25. d. M. iſt ein Strohhut, woran weiße Schled 
fen und ein Schleier befindlich waren, vom Sande bis zum 
neuen Thore verloren gegangen; da an der Wiedererlanzung 
deſſelben ſehr viel gelegen iſt, fo wird der ehrliche Finder e 
ſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in 


Zapfengaſſe Nr. 99 abzugeben. - 


Am 22. dieſes Monats iſt dem Unteszeichneten eine mitttb | 


hochlaͤufige Jagdhuͤndin, fahlroth von Farbe und vorzuͤgl 
daran kenntlich, daß fie an beiden Dinterläufen doppelt 
Wolfsklauen hat, abhanden gekommen. Demjenigen, web 
cher dieſelbe mir zuruck bringt, wird außer Erſtattung des 
Futterkoſten eine Belohnung von 2 Rthlrn. zugeſichert. 
Schmiedeberg, den 30. Oktober 1838. 

N Adolph, Polizei⸗Inſpektor. 


Einladungen. 
Einladung. 

Zu einem Scheibenſchießen um einen fet⸗ 
ten Ochſen, auf Freitag den 9. November / 
und zu einem Kegelſchieben um zwei fette 
Schweine, auf den 8. und 9. November, 
ladet Freunde und Gönner zu dieſen Vergnü⸗ 


gen ganz ergebenſt ein 


a der Gaſtwirth Wehner. 
Seidorf den 30. October 1838. 


Ergebenfte Einladung. 
Ich mache meinen Freunden und Gönnern, nahe und fern 
ergebenſt bekannt, daß ich künftigen Sonntag, als den 4 
und den 6., 8. und 11ten meine Kirmes abhalten werde⸗ 


Mittwoch den 7. wird ein Scheibenſchießen um Kar 


pfen ſtaulfinden. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Gottſchling, Brauetei⸗Paͤchter. 
Buchwald den 30. October 1838. 


Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung bin ich Willen 


künftigen Mittwoch, als den 7. November, ein Kirmet 
ſchieß en um Fleiſch abzuhalten, wozu alle Schießliebhabs 
und Freunde ergebenſt einladet 

Schnabel, Fleiſchermeiſſer in Schoͤnwalta 


Zur Kirmesfeier, als den 7. und 8. November, werde ic 
ein Scheibenſchießen um ein fettes Schwein vera 


ganz ergebenſt einlade, 
Stephan, Scholtiſeibeſitzer in Rudelſtabt⸗ 


— ———— 0 


ſtalten, wozu ich alle meine gerhrten Freunde und Gonne 
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Nachtrag zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Proclama. Nachdem über den Nachlaß des Seifen⸗ 
ſieder Chriſtian Gottlieb Exner, ex decreto vom 14. Juni 


1838, der erbfchafrliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden, 


* 


haben wit, zur Anmeldung und Verification der Forderungen 
der unbekannten Gläubiger, einen Termin auß 
den 10. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Land7s. Gerichts⸗Auscultator Minding 
angefegt. - Wir laden Diefelben vor, in dieſem Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verfehenen Mandatar, wozu Herr Juſtiz⸗ Rath 
Halſchner vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen. Der Aus⸗ 
bleibende wird aller feiner Vorrechte fuͤr verluſtig erklart, und 
nur auf Dasjenige verwieſen werden, was, nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger, uͤbrig bleiben follte, 
Hirſchberg, den 3. Oktober 1838. 
Könial. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Geticht zu Hirfchberg, 
den 12. September 1838. 

Das hierſelbſt sub Nr. 557 belegene, dem Tiſchler Guſtav 
Adolph Meinert zugehörige Haus, nebſt Garten, abgeſa abt 
nach dem Materialwerthe auf 615 Rthlr. 15 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage auf 950 Rihtr. 14 Sgr. zu Folge der, nebſt 
Hypotheken ⸗Schein, in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, 
ſoll am 11. Februar 1839, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Häusler Ehrenfried Burghard zugehörige, 
sub Ne. 194 zu Grunau belegene Haus, abgeſchaͤtzt nach 
dem Materialwerthe auf 50 Rihlr. 15 Sgr., nach dem Er⸗ 
tragswerthe auf 3 Rthlr. 10 Sgr., zu Folge der, nebſt neue⸗ 
ſtem Hypotheken Schein, einzuſehenden Taxe, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, in termino 
den 5. Februar 1839 
verkauft werden. Zu dieſem Termine wird auch der Gottlieb 
Krebs oder deſſen Erben vorgeladen. 


Subhaſfations⸗Patent. Die George Friedrich 
Tſchäche' che Mühle, sub Nr. 5 zu Mittel⸗Falkenhain, 
nebſt Zubehör, taxitt auf 2090 Rihlr. 15 Sgr., zu Folge 
der, nebſt Hypotheken ⸗ Schein, in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, foll in Termino 

den 12 Dezember 1838, Vormittags 10 Uhr, 


an gewoͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 


zu Mittel⸗Falkenhain, Behufs der Theilung des Nachlaſſes, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 26 Auguſt 1838. ö 
Das Gerichts⸗-Amt Ober: und Mittel: 
Falkenhain. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden hiermit 


nachſtehende Real⸗Forderungen und die hieruͤber ſprechenden 
Hypotheken⸗Inſtrumente Behufs Loͤſchung oͤffentlich auf⸗ 
geboten: ; 

1. 160 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder für den Georg Frie⸗ 
drich Hoffmann, ex intabulatione vom 6. De⸗ 
zember 1793 bei der Chriſtian Gottlieb Haude ſchen 
Haͤuslerſtelle Nr. 63 zu Nieder⸗Langenau. 

2. a. 3 Rthlr. 6 Sgr. für den Caspar Scholz' ſchen 
Sohn, laut Protokoll vom 19. Juli 1783 inta- 
bulirt eodem, und 

b. 5 Rthtr. 10 Sgr. für die Hans Heinrich Feie⸗ 
drich ' ſche Tochter, laut Protokoll vom 19. Juli 
1783 intabulirt eodem bei der Benjamin Wei⸗ 
chert'ſchen Haͤuslerſtelle sub Nr. 50 daſelbſt. 

Es werden daher die genannten unbekannten Gläubiger, 
deren Erben, Ceſſionarien oder fonftige Briefsinhaber, welche 
an dieſe Poſten Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
dieſelben in dem auf 

den 1. Dezember, Vormittags 11 Uhr, 

hierſelbſt im Geſchaͤfts-Lokale des Juſtitiarii anberaumten 
Termine entweder perfönlich oder durch zuläffige Mandatarien, 
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtizrath 
Haͤlſchner und Juſtiz⸗Commiſſarius Robe hierſelbſt in 
Vorſchlag gebracht werden, anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls die unbekannten Glaͤubiger mit ihren Real-An⸗ 
fprüchen an die verpfändeten Grundſtuͤcke praͤcludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Loͤſchung der 
Kapitalien im Hypotheken- Buche verfügt werden wird. 

Hirſchberg, den 22. Auguſt 1838. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 
N Fliegel. 


Färberei zu verpachten.: 

Die in meinem Haufe fehr gut eingerichtete Färherei, welche 
bis Ende diefes Jahres der Formenſtecher Herr Wendrich 
noch in Pacht hat, wünſche ich anderweitig zu verpachten. 
Mahnung, Kopen, Keſſel, Drucktiſche u dat., find im beſten 
Zuſtande und ein in aller Hinſicht tüchtiger Faͤrber würde ohn. 
ſtreitig gute Geſchͤͤfte machen. Die Pacht⸗Bedingungen ſind 
billig und taͤglich bei mir zu erfahren; Briefe erbitte ich mir 
jedoch franco. Schenk, Schullehrer. 

Hausdorf (Waldenburger Kr.), den 15. Oktober 1838. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein am Markte 


gelegenes Haus Nr. 183 mit Stallung, dabei laufendes 
Waſſer und Wagenremife, welches ſich zu jedem Geſchaͤft eig⸗ 
net, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Kaufluſtige er⸗ 
fahren das Nähere bei Unterzeichnetem, f 

Loͤwenberg, den 24. Oktober 1838, 


Fervinand Franke, Gürtler. 
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70 Zu verkaufen: 
Miin in Ober ⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain gelegenes Frei⸗ 
haus, welches ſich in ziemlich gutem Bauſtande befindet und 
worin ich bisher die Baͤcketei betrieben habe, bin ich gefonnen, 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
Ekibuͤnnen die nähern Bedingungen zu jeder Zeit perſoͤnlich oder 
in frankirten Briefen bei mir erfahren. Zu dem Haufe gehört 
ubeigens ein kleiner Obſtgarten, und kann, wenn es gewünſcht 
wird, die Haͤlfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 
Wilhelm Prior. 


| Gewerksveraͤnderungshalber ſteht bei Unterzeichnetem ein 
5 ½ Ellen (Breslauer Maas) hohes eichenes gutes Kamm⸗ 
tad, doppeltes Geboͤhr, billig zu verkaufen. 3 
Nieder⸗Kauffung, den 18. Oktober 1838. 

. W. Berndt, Muͤllermeiſter. 


1 
r ͤ ͤ ..... 
Das Dominium Schoͤnwaldau bietet vorzuͤglich ſchoͤne 
| 
1 


Karpfen und Hechte zum Verkauf. e 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß bei mir alle Sorten Tuche, 
Damentuche, ſo wie karrirte Halbtuche, im Ganzen 
wie auch einzeln, von 15 Sgr. bis zu 5 Rthlr. die Elle, zu 
bekommen ſind. C. Zehge. 

Bolkenhain, den 15. Oktober 1838. 


Bücher ⸗ Kauf. 
Buͤcher, Landkarten und Kunſtartikel, ſo wie ganze Biblio⸗ 
theken, werden gegen baare Zablung zu zeitgemaͤßen Preiſen 
ſtets gekauft von 2 Waldow in Hitſchberg. 


| Anzeigen vermiſchten Inhalts. N 
Nachdem ich meine, im Jahre 1806, auf Grund eines 
Königl. Preuß. Privilegii, d. d. 26. Januar 1806, neu 
etablirte Apotheke, an den Apotheker Herrn Dr. philos. Ferd. 
Schröter verkauft und bereits uͤbergeben habe; fo verfehle 
ich nicht, einem hieſigen ſowohl, wie auswaͤrtigen hochver⸗ 
ehrten Publiko, für das in fo hohem Grade mir feit 30 Jahren 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen, womit mich daſſelde 
beehrt hat, meinen ganz ergebenſten Dank bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hiermit abzuſtatten. Zugleich bitte ich ergebenſt, daſſelbe 
Vertrauen auf meinen Nachfolger, den Herrn Dr. Schroͤ⸗ 

ter, uͤbertragen zu wollen. 
Schmiedeberg, den 12. Oktober 1838. ® 

Der Apotheker Schleiermacher. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, ermangle ich nicht, 
mich der Gewogenheit eines hieſigen und auswaͤrtigen Publi⸗ 
kums und hohen Adels, beſtens und ergebenſt zu empfehlen, 
indem ich die Bitte hinzufuͤge, das meinem Vorgänger be⸗ 
wieſene Vertrauen auch mir in demſelben Grade ſchenken zu 
wollen. Ferdinand Schröter, 
Apotheker und Doctor philosophiae. 
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Die Verſammlung der Buchwälder Bibel⸗ 
Geſellſchaft auf dem Schloſſe zu Buchwald 
iſt nicht wie gewöhnlich am 10. November, 
ſondern findet 5 
Mittwoch, den 14. November, 

früh um 10 Uhr, 
daſelbſt ſtatt. 


Oeffentlicher Dank. 

Am 19. Septbr. d. J. kam ich in den ſehr traurigen Fall, 
mir einen eingeklemmten innern Leiſtenbruch operiren laſſen 
zu muͤſſen. Durch die geſchickte, vorſichtige und ſehr gluͤckliche 
Operation des Chirurgus Herrn Scharfenberg in Gräbel, 
Bolkenhainer Kr., unter Aſſiſtenz des Königl. Kreis⸗Phyſikus 
Herrn Dr. Lindner in Bolkenhain, wurde die lebensgefähre 
liche und ſchwierige Unternehmung nicht nur fehr glücklich vol⸗ 
Iende:, ſondern durch des Herrn Scharfenberg fernere 
aͤußerſt forgfältige Behandlung genas ich in der kuͤrzeſten Zeit, 
und fuͤhle mich jetzt geſund und wohl, ohne die geringſt 
Beichwerde, 2 g 

Wie koͤnnte ich es unterlaſſen, Beiden genannten verehrten 
Maͤnnern meinen öffentlichen, er gebenſten und herzlichſten 
Dank darzubringen! Ganz beſonders aber Ihnen, Herr 
Scharfenberg, fuͤr die aͤußerſt liebevolle und allgemein 
auerkannt gluͤcklich vollendete Behandlung und Operation 
mein innigſter und heißeſter Dank! 

Der Segen des Himmels lohne Ihre Muͤhe, ſo wie das 
eigene frohe Bewußtſeyn, ein Leben gerettet zu haben. Un⸗ 
bedingt und beſtens kann ich einem Jeden die geſchickte Be⸗ 
handlung, ſo wie die fernere ſorgfaͤltige und gewiſſenhafte 
Abwartung des Herrn Scharfenberg in aͤhnlichen Faͤllen 
empfehlen. Samuel Tſchenſcher, Stellmachermeiſter. 

Langhelwigsdorf bei Bolkenhain, den 21. Oktober 1838. 


unterkommen⸗Geſuch. 

R Ein Handlungs⸗Commis, N 
der in den bedeütendſten Haͤuſern ſervirt und die 
vorzuͤglichſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht, unter den 
beſcheidenſten Anſpruͤchen, bald oder zu Weihnachten c. ein 
anderweites Placement. Um bald geneigte guͤtige Zuſchriften 
erſucht: 

„Das Allgemeine Itreis⸗Commiſſtuns⸗Comptair 

zu Cämenüerg.“ g 

Lehrlings⸗Geſuche. 

In zwei nicht unbedeutenden Spezerel⸗Handlungen, wo⸗ 
bei Schnitt: Waaren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft mit verbunden, 
finden Lehrlinge, unter ſoliden Bedingungen, ein baldiges 
Unterkommen. Das Nähere hierüber ertheilt der Buchhaͤndler 
Herr Franke in Schweidnitz. ‘ 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Wie hoͤhern Orts beſtimmt, wird die 
Fourage⸗Lieferung für den in Warmbrunn 
ſtationirten berittenen Gendarmen fuͤr das 
Jahr 1839 im Wege öffentlicher Licitation 
verdungen werden. Hierzu ſteht Termi- 
Rus auf 

den 6. November o. a., 
Vormittags 11 Uhr, 


im hieſigen Landrath-Amte an, zu wel⸗ 
chem die Herren Guts⸗Beſitzer und etwaige 
andere Unternehmer eingeladen werden. 
Die Lieferungs- Bedingungen koͤnnen 
taglich in den Vormittagsſtunden in hie⸗ 
ſiger Amts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Der Zuſchlag erfolgt von der Koͤniglichen 
Regierung. 
Hirſchberg, am 19. Oktober 1838. 
Koͤnigliches Landrath-Amt. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Der Lederhaͤndler Johann Ernſt Leydecker hierſelbſt hat 
in ſeinem am 31. Mai 1837 publizirten Teſtamente den 
eſcendenten der beiden verſtorbenen Schweſtern feiner Mut⸗ 
der ein Legat von 2000 Rthlr. ausgeſetzt. Dieſe beiden Mut⸗ 
erſchweſtern hießen Johanne Roſine, verehelichte Schuh⸗ 
‚Macher Runge, und Anna Regina, verehelichte Tuch⸗ 
Macher Schädel, geborne Urban. Als Defcendenten der 
etztern haben ſich bisher gemeldet: 
1) die Chriſtiane Dorothee, verehelichte Tuchmacher 
Böhm, geb. Schädel; Bert; 
2) die Chriftiane Friederike, verehelichte Tagearbeiter Koch, 
geb. Schaͤdel; 
8) die Henriette Wilhelmine, verehelichte Goldarbeiter Al⸗ 
tenberger zu Greiffenberg; EA 
4) die Chriſtiane Friederike, verehelichte Hutmacher Exner, 
geb. Schädel; 
5) Benjamin Traugott Schädel; 
6) Chriſtjan Gottlieb Schädel, beide Tuchmachergeſellen 
zu Grunberg; l 
7) Johanne Roſine, verehelichte Tagearbeiter Menge, 
geb. Schädel, zu Alt⸗Kranz; 


8) Johanne Friederike, verehelichte Böttcher Jen te, geb. 
Rhode, hieſelbſt; 

9) Ernſt David Rhode, Tuchmacher zu Luprahl in 
Rußland. 

Wir fordern nunmehr, auf Antrag mehrerer der aufgetre⸗ 
tenen Legatarien, alle unbekannten Deſcendenten der genann⸗ 
ten beiden Schweſtern der Mutter des Ledethaͤndler Ley⸗ 
decker und namentlich: 

1) die Johanne Roſine, 

2) die Johanne, 

3) die Johanne Friederike, 
Geſchwiſter Runge, welche Defeendenten der Johanne 
Roſine, verehelichten Schuhmacher Runge, geb. Urban, 
ſeyn ſollen, auf, ſich ſpaͤteſtens in Termino 

den 2, Januar 1839, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Dber = Landes = Geriäytd « Auscultator von 
Schirnding entweder perfönlich oder durch einen mit Voll⸗ 
macht und Information verſehenen Juſtiz-Commiſſarius, 
wozu ihnen der Juſtiz-Commiſſarius Robe hier und von 
Muͤnſtermann zu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu 
melden, und ſich als Deſcendenten von einer der beiden Mut⸗ 
terſchweſtern des Erblaſſers zu legitimiren. Die Ausbleiben⸗ 
den haben zu gewaͤrtigen, daß fie praͤcludirt und das Legat 
den ſich legitimirenden Deſcendenten ausgeantwortet werden 
wird, deren Dispoſitionen und Handlungen, die ſich nach er⸗ 
folgter Praͤcluſion meldenden nähern oder gleich nahen Lega⸗ 
tarien anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig find, derges 
ſtalt, daß ſie keine Rechnungslegung und Erſtattung der er⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt find, ſondern ſich 
mit dem begnügen muͤſſen, was noch von dem Legate vor⸗ 
handen ſeyn ſollte. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1838. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. Von Seiten des unterzeichneten Könige 
lichen Land» und Stadt⸗Gerichts werden hierdurch die unbe⸗ 


kannten Erben der von Buſchvorwerk, Hirſchberger Kreiſes, 


entwichenen und für todt erklärten Fleiſcher Erling' chen 
Eheleute, namentlich Johann Gottlieb Erling und Maria 
Eliſabeth Erling, geb. Mende, zur Anmeldung und Ber 
ſcheinigung ihrer Erbrechte auf den Nachlaß der Vorgenannten, 
an die hieſige Gerichtsſtelle zum 
25. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, 

mit der Warnung vorgeladen, daß bei deren Ausbleiben der 
bezeichnete Nachlaß dem Fiscus als erbloſe Verlaſſenſchaſt 
zugeſprochen werden wird. 
Schmiedeberg, den 21. Juli 1838. 

Königl. Lands» und Stadt⸗Gericht. Gotthold. 


Edictal- Citation. Nachdem über den Nachlaß 
des Haͤuslers und Zimmergeſellens Johann Gottfried 
Tſchentſcher zu Ober⸗Wieſenthal der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dationd: Prozeß eröffnet worden iſt, werden alle unbekannten 


Nachlaß: Gläubiger hierdurch aufgefordert, in dem zur Ane 
meldung ihrer Forderungen auf N 
den 27. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Ober Wieſenthal anberaumten Ter⸗ 
mine entweder in Perſon oder durch einen zuläffigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen. Die Ausbleibenden werden ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤtt und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an Dasjrnige verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben ſollte. e 

Hirſchberg, den 28. Juli 1838. 

Das Gerichts⸗Amt von Ober ⸗Wieſenthal. 


1 Zu verkaufen. 


Verkauf einer Bleiche. 

Die ſtaͤdtiſche, am Queis gelegene Bleiche, nebſt Zubehör, 

ſoll in dem hierzu auf 
den 17. Dezember, Vormittags um 10 Uhr, 

auf dem Rathhauſe anberaumten Termine an den Meiſtbie⸗ 
tenden entweder verkauft, oder anderweit auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Kauf⸗ und Pachtluſtige werden daher dazu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen, fo wie die ſonſt gewünfchten Aus⸗ 
kuͤnfte eingeholt werden koͤnnen. i 

Greiffenberg, den 26. Oktober 1838. 

Der Magiſtrat. 


Die 

Tuch⸗ und Wachsleinwand⸗Handlung 
von K. Ottersbach 

empfiehlt öftern Anfragen zufolge ganz breis 

tes Billardtuch zu nur möglichſt billigen 

feſten Preiſen, ſo wie auch eine Auswahl 

Damentuche in allen Farben a Elle 1 Rtlr. 

5, 6 bis 7 Sgr. 

Hirſchberg, den 30. Oktober 1838. 

Billiger Verkauf. 


Garnlaube Nr. 28 werden theilungshalber ſaͤmmtliche Ei⸗ 
fengeräthe, beſtehend in Schmiede ⸗, Schloſſer⸗, Guͤrtler⸗ 
und anderem Handwerkzeuge, nebſt zwei großen Waagebal⸗ 
ken (zu Y, Etnr. Schwere), wie auch mehrer s kleinere, billig 
verkauft. 


— — -—ẽ—. Q.: — 
Wohlriechende Pomade, die Krauſe 2 Sgr. 6 Pf.; achte 
türkiſche Roſenpomade, welche das Wachſen der Haare befoͤr⸗ 
dert, die Krauſe 4 Sgr.; Pomade, welche rothe und graue 
Haare nach und nach ſchwarz farbt, die Krauſe 5 Sgr. Fer 
ner einfache und doppelte Eau de Cologne zu billigen Prei⸗ 
fen, empfiehlt zu gütiger Abnahme A. Helbig, 
b f aͤußere Schildauet Straße in Hirſchberg. 
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Zu dem bevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkt 
werde ich mit einem Lager vorzüglich ſchöner email⸗ 
lirter eiſerner Kochgeſchirre feil halten. 
Mein Stand iſt ohnweit der Stadtwaage und mein 
Logis im goldenen Schwerdt. 
Scholz, 
Eiſenhändler aus Sprottau. 
Eine reichhaltige, ſehr geſchmackvolle Auswahl der 
neueſten Berliner und Wiener Stickmuſter erhielt ſo eben, 
und empfiehlt auch alle Sorten von Stickperlen, Stahl 


Gold- und Silberperlen, nebſt Goldleiſten in allen Breiten, 


hierdurch zur gefaͤlligen Beachtung 


die C. G. Schnürer'ſche Commiſſions · | 


Buchhandlung. 
Goldberg, den 29. Oktober 1838. 


CCC K 

** Ergebene Anzeige. 
Durch direkte Einkäufe aus den vorzüͤglichſten Fa⸗ % 

N briken des In⸗ und Auslandes verforgt, empfiehlt & 

einem hohen Adel und hochverehrten Publikum der # 

1 Unterzeichnete: 2 
ein wohlaſſortirtes Lager von feinen, 
mittlen und ordinairen Tüchern, nebſt 

Damen ⸗Tüchern, 

zur geneigten Beachtung. 

Da in dieſem Geſchäft ganz beſonders alles Mögliche 
aufgeboten wird, um jeden geehrten Abnehmer durch 
reelle und billige Bedienung zufrieden zu ſtellen, ſo 
& ſchmeichelt ſich mit der angenehmen Hoffnung eints 
X recht lebhaften Verkehrs 
Hohenfriedeberg, den 29. Oktober 1838, 

Die Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung % 
des Traugott Kühnöhl. i 
ENT NN NN 

Durch perſönliche Einkäufe habe ich mein Tuch⸗Lager 
beſtmoͤglichſt affortict ; es beſteht in geſtreiften, karirten und 
glatten Tuchen, von allen Farben und Gute. Auch empfehle 
ich ein ganz aſſortirtes Schnitt- und Mode⸗Waaren⸗Laget, 
fo wie Bänder aller Art, weiße und bunte Leinewand, Bett’ 


* NNNRNRXNXNNMXNRXRKN& 
ERAKARAKKAUK 


RRRK 


“| 


Drillich, Bett⸗Federn, alle Arten Futterzeuge, auch feident, 
Schlafroͤcke, karirte Halbtuche und mehrere in dieſes Fach ein" 


ſchlagende Artikel. Bei reeller Bedienung verſpreche ich die 


bittigften Preiſe. Mein Waaren⸗Lager iſt auf dem Neumarkt. 


Warmbrunn, den 29. Oktober 1838. 
F. K. Peril. 


Krippelbilder, 


das Buch 18 Sge., der einzelne Bogen 1 Gyr, | 


ſind zu haben bei 
Löwenberg. 


J. E. H. Eſchrich in 


Ein faſt noch ganz neuer Brenn⸗Apparat, deſtehend in 
einer Blafe von 380 Quart preuß. Inhalt, nebſt Helm und 
Sgewindiger Schlange, iſt veraͤnderungswegen billig zu ver⸗ 

fen; von Wem? erfährt man bei dem Kaufmann Hoff⸗ 
mann zu Jauer. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum beehre ich mich 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich zu den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen, als auch außer dieſen Zeiten, verſchiedene 

tten von Wachspuppen 1c., beſonders aber Verſtorbene groß 
und klein als Buͤſte ganz natuͤrlich von reinem Wachs nach⸗ 
mache, wo ich bitte: mich mit recht vielen Auftruͤgen zu be⸗ 
ehren. Fuͤr gute und ſaubere Arbeit, als auch recht billige 
Preiſe haftet Unterzeichnete. 

Schweidnitz, den 28. Oktober 1838. 

Verw. Polizei⸗Inſpektor Seifert. 


Beachtenswerth für Schnupfer! 


Die mehrfache Klage: „als ob mehrere Handelsleute den 
don mir bezogenen Schnupftabak mit einer geringeren Sorte 
dermengten‘, mag oftmals wohl ungegrüntet, und bei war⸗ 
mer Jahreszeit mehr den nachtheiligen Einwirkungen der Hitze 
auf kleine Quantitäten, oder auch dem zu nahe ſtehen bei 
öligen Sachen, zuzuſchreiben fein. 

Jedoch bringe ich auch in Erfahrung, daß einige Handels⸗ 
leute anderwärts, geringere, weit billigere Sorte (St. Vin 
cent) beziehen, und ſolchen für mein Fabrikat f. dopp. Mops 
Nr. 2. ausgeben und auch zu dieſem Preis verkaufen. 

Dies veranlaßt mich, zuvor jenen Handelsleuten zu bemer⸗ 


ken: daß auch ich zwar weit billigete Sorten (Nr. 3. u. Nr. 4.) 


fabricire, jedoch die befonders beliebten Sorten f. d. Mops 
Nr. 1 u. 2, bei jetzigen Carotten⸗Pieiſen, nicht niedriger als 
zeither, notiren kann. 

Jeden Schnupfer aber, der ſich auf erwähnte Weiſe ge: 
töuſcht glauben ſollte, bitte ich recht ſehr, ſich bei mir an Ort 
und Stelle von der Vorzüuͤglichkeit meines Fabrikats zu Über 
zeugen. Lauban den 28. October 1838. N 

C. Hippe. 
—— ——— —— — — 

Ale bis jetzt erſchienene Taſchenbücher und Kalender 
für 1839 find in meinem Geſchaͤftslokale, deim Buchbinder 
E. Rudolph in Landeshut, vorräthig zu haben, und em⸗ 
pfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme J. E. Scholes, 

conceſſionirter Leih⸗Bibliothekar und 
Buchhandlungs⸗Commiſſionair. 


Kaufgeſuch. 
Altes Eiſen 
aller Art, kaufe ich, in großen als auch in kleinen Partien, 


unt zahle dafür die höchſten Preiſe. 
. Der Kaufmann Gotthold Eliaſon in Breslau, 
Reuſche Straße Nr. 12. 
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Bu verpachten. 
Der Gaſthof zum Deutſchen Kai ſer, am Getreider 
Markt, kann, da der Bau des Tanzſaals und die neu ans 
gelegte Schankgelegenheit beendet iſt, ſogleich verpachtet 
werden. Hierauf Reflektirende haben ſich wegen der Pacht⸗ 
Bedingungen an mich zu wenden. E. F. Fellgiebel. 
Schweidnitz, den 22. Oktober 1838. 


Bekanntmachung 
einer Waſſer⸗, Mehl- und Brettmühlen-Bornberg⸗ 
Grundſtück⸗ und Haus: Verpachtung. 
Die zu Oder⸗Wuͤſte⸗Gierſchdorf, Waldenburger Kreiſes, 
an der Straße nach Böhmen gelegene, der Endes unterzeichneten 
eigenthuͤmlich zugehorige ſogenannte Rumpel muͤhle mit 


Baͤckerei, Biet⸗ und Branntwein ſchank, nebſt der zu dieſem 


Grundſtuͤcke gehörigen Brettmuͤhle, ingleichen das befondere 
Bornberg⸗, Acker⸗ und Wieſen⸗Grundſtuͤcke und Auenhaus, 


ſoll anderweit verpachtet werden, und iſt der dies faͤllige Lici⸗ 


tations⸗Ternein l 
auf Montag den 19. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, in der Gerichts⸗Scholtiſey zu Ober⸗Wuͤſte⸗ 

Gierſchdorf a 
beſtimmt. Pachtluſthabende können vor deni Termine die 
Grundſtücke in Augenſchein nehmen und deshalb das Nähere 
bei den Unterzeichneten erfordern. N 

Rohnſtock, Bolkenhainer Kreiſes, den 25. Okt. 1838. 

Johanne Karoline, verehel. Köhler, 
geb. Roͤßel. i 
Friedrich Auguſt Köhler, 
herrſchaftl. Forſtbeamter. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
MN NN N NN ellen 
- Bekanntmachung. 

Allen denjenigen Pfand⸗Schein Inhabern, 
welche die Zinſen nach den feſtgeſetzten drei 
Monaten und länger nicht berichtiget haben, 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß wenn ſie 
ſich binnen vier Wochen mit ihren Pfand⸗ 
Scheinen nicht melden, und ihr Anrecht er— 
neuern, ſie deſſen für verluſtig erklärt, und 
die Sachen auf ihre Koſten verauctionirt wer⸗ 
den ſollen. 

Desgleichen werden alle Diejenigen aufge⸗ 
fordert, ſich bis dahin zu melden, welche ihre 
Pfänder freiwillig abtreten oder verkaufen 
wollen. Hirſchberg den 1. Novbr; 1838. 

Die Pfand⸗Leih⸗Anſtalt von 
J. G. Ludwig Baumert. 
MN NMMO 
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Das dreizehnte fortgefegte Verzeichniß der neueſten fchön« 
wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, geographiſchen und anderen 
ſich dazu eignenden Werke meiner hieſigen Leih⸗ Bibliothek, 
hat ſo eden die Preſſe verlaſſen und wird an die refp. Theil⸗ 
nehmer derſelben gratis verabfolgt. 

Auch koͤnnen noch Theilnehmer zu einem Taſchenbuch · und 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel pro 1839 angenommen werden. 

Goldberg, den 29. Oktober 1838. 


+ * 


Schnuͤrer. 


Perſonen koͤnnen Unterk ommen finden. 
Ein junger unverheiratheter Mann findet als Arheiter 
ſofort ein Unterkommen beim Brauer Martin. 


Perſonen ſuchen und finden Unterkommen. 
Zwei Copiſten, SER 
mit guten Zeugniſſen verfehen, wuͤnſchen baldige anderweitige 
Anſtellungen. 
u Ein Wirthſchaftsſchreiber EM 

findet Termin Weihnachten ein Placement. 

„Flgemeineg Ureig⸗Coammissians⸗Comptoir 

zu Väwenberg. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 27. October 1888. 
— — U— —ͤ——— ¶ 2 S— 


Wechsel- Course. 


Brieſo Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 140% — 
Hamburg in Banco. . & Vista 152) — 
Hittie e . S. ag. 2 — 
P 2 Mon 150 * 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 257% 6 — 23% 
Faris für 300 Fr. Mon 
Leipzig in Woche. Zahlung a Vista | — 101% 
PIE .. M. Zahl.. — — 
Nite 4 2 Mon. — — 
Augaburg “on «. | 2 Mon — _ 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon. | 101%, — 
„„ . Vista! — 99 
CTT — 99% 


Getreide» Markt» Preife 
25. October 1888. 


Hirſchberg, den 
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Preuas, Co nrant. 


Ein mit guten Atteſten verſehenet Privat ⸗Aktunt fur 
ein baldiges Unterkommen. Mähere Auskunft erthellt 
Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein gebitdeter Knabe, welcher Luſt hat, die Specetei 
Waaren 2 Handlung zu erlernen, kann alsbald unter ſeht 
billigen Bedingungen bei mir ein Unterkommen finden. } 

Liegnitz, den 20. Oktober 1838, 

C. G. Reichſtein. 


Ein junger Menſch, welcher die nöthigen Vorkenntniſſe 
hat, kann unter foliden Bedingungen als Lehrling in einer 
Apotheke zu Weihnachten untergebracht werden durch den 

Agent & Gaſtwirth Wagler 
zu Friedeberg a. Q. 


Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, welcher Luſt hat, 
die Korbmacherei gründlich zu erlernen, kann ſofort bei 
einem tuͤchtigen Lehrherrn unterkommen. Das Naͤhere durch 
den Agent & Gaſtwirth Wagler. 

Friedeberg a. Q., den 28. Oktober 1838. 


Preuss. Courant. 


Gold- Course, 


Briefe ı 8.1% 
Holl. Rand - Ducaten .; | Stück | — By 
Kaiserl, Ducaten .. gi — 95 4 
Fricdrichad' or . . 100 RI 113½ — 
Polnisch Cour ** — — 1017: 
Wiener Einl.- Scheine 450 Fl. 414 | — 

Eifecten - Course, 

Staats-Schuld-Scheine .. . [10 RI. 102 | — 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. 8. 50 Rtl.| — 68 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . |100R1.|104% | — 
Schlos. Pfandbr. von. . |1000R.| — 104% 
Ditto ditto . 4500 RI. — 104 ½ 
Ditto Ltr. 8. J1000 R.“ — 105 % 


Jauer, ben 27. October 1858, 


Der w. Wetten ig. Weizen J Noggen. | Werſte. J Hafer, J Grbfen. w. Weizen fg. Weizen J Roggen. J Gierſte. Hafer. 

Scheffel ln rtl. or. pf. . rtl. for pf H rtl. for. pf. rtl. for. pf. H rtl. for. pf. I. pf. rtl. far. pf. I rtl. ſar. pf. I rti. rt. far. pf. pf. 2 8 — rtl. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. 154. pf. r. pf. It.. ſor. . kl. 
er 17 10 —1— 22 1120. — 7 5 — 1 241—1 1 20 = 2 * 
Dune 202 J 811 8 0 10 = 1 15 1122 — 1 18 li 6 
Riediger E20 N EI 100 1 16 Ei 
. den 26. October 1838. Löwenberg, den 22. October 1838. 

Faſter 7 2.11251 1020 If eis. =I i 
San 1 — . . (Ooͤchſter Preis.) 
ice 1 Ai En 4 21101—1 2] a 21 21—1 1]10,—1— 25] 
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